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Expedition : Diezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschluh Nr . 8.

Heil 6em Kaisers
Heil - ein Kaiser , tönt es wieder

Ueberall im deutschen Land,
Jubelnd künden 's Wort ' und Lieder

Rings im ganzen Vaterland;

Heil Dir , Kaiser der Germanen,

Der mit fester Hand bewahrt

Treu das Erben seiner Ahnen,

Deutsches Wesen , deutsche Art!

* *

Heil dem Kaiser , tönt es heute

Auch im ganzen Erdenrund,

Ueberall macht deutsche Freude

Stolz sich heute jubelnd kund.
Wer aus deutschem Blut geboren , -

Gb er auch ein and 'res Heim

Fern der Heimat sich erkoren , —

Heute denkt er doppelt heim.

Heil dem Kaiser , tönt ' s im Süden,

Unter grünem Palmenreis,

Bei der Pracht der Tropenblüten,

Und in ew 'gem Schnee und Eis;
Ueber aller Meere Wellen,

Die ein deutsches Schiff durchfährt.

Wird von deutschen Schiffskapellen,

Deutschlands Kaiser heut ' geehrt.

* *

Heil dem Kaiser ! Mächtig dringe

Aufwärts es zum Himmelsdom , —

Wachse aus der Wünsche Schwinge
Lin gewalt 'ger Segensstrom!

Rauschend rege sein Gefieder

Heute Deutschlands stolzer Aar,

Auf dem Erdkreis hall ' es wieder:

Heil dem Kaiser immerdar!
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Inmitten der Irrungen und Wirrungen der jüngsten
Zeit , die den Gedanken der Zusammengehörigkeit von Heer
und Volk zu verlieren und zu verleugnen schienen, ange¬
sichts der sozialdemokratischen Versuche, den Geist des deut-
rchen Heeres in Gegensatz zu dem des deutschen Volkes zu
stellen , tut es gut , in der gehobenen Stimmung des Ge¬
burtstagsfestes unseres Kaisers sich bewußt zu werden , daß
in dem Träger unserer Kaiserkrone die Einheit dessen, was
Verblendung , Parteisucht und Klassenhaß auseinander zer¬
ren wollen , verkörpert , verbürgt und gesichert ist. Ein
nationales Einheitsfest ist der Geburtstag des Kaisers : da
schwinden vor der leuchtenden Sonne des Kaisertuius die
Trübungen , die Schatten und Wirrsale des Alltags . Da
heißt es : Ein Kaiser , ein Volk ! Da stimmen alle , die sich
itn Geblüt wie im Gemüt zum Volksfürstentmn und
Deutschtum bekennen , ob sie unter den Fahnen oder im bür¬
gerlichen Leben stehen , im Wiinschen und Wollen für den be¬

rufenen höchsten Vertreter des deutschen Volkstums , zu dem
ohne Unterschied Armee und Bürgertum gehören , zusammen.

Kaiser Wilhelm ist der angestammte Führer unseres
Volkes und zugleich unseres Volksheeres oberster Kriegsherr.
Am Fuße der hehren Warte , auf der unser Kaiser steht, jen¬
seits von Uneinigkeit und Parteiung , brechen sich machtlos
die Wogen kleinlichen Zwistes und des Haders , der nun ein¬
mal im Parteileben unvermeidlich zu sein scheint. In sei¬
nem Kaiser wissen das Heer und das Volk ihr Wohl und ihre
Geschicke in bester Hut.

Es gehört zum Segen des deutschen Einherrschertums,
daß es der echten Vaterlandsliebe persönliche Gestalt gibt,
daß die Vaterlandsliebe gleichsam in dem gekrönten Staats¬
oberhaupte Fleisch und Blut wird und Leben gewinnt , und
zwar gerade deswegen , weil der Kaiser und König als
Führer der Nation über den Parteien steht , keiner sein
Dasein verdankt , nicht aus einer Mehrheit , nicht aus einem

Glück, Keil und Segen unserm Kaiser!

Teilwillen des Volkes hervorgegangen ist. wie das in Repu¬
bliken und parlamentarisch regierten Staaten der Fall ist,
darum aus ureigenem Recht und von Gottes-
gnaden  seines Anites walten und wirklich dem Willen
der Gesamtheit persönliches Dasein verleihen kann . In Kai¬
ser Wilhelm pulsiert der vaterländische Wille , und die Er¬
folge und Errungenschaften , auf die bei der Regierungsfeier
des verflossenen Jahres hingewiesen werden konnte , be-
zeugen , daß des Reiches Größe und des Vaterlandes Glück
den Inhalt seiner kaiserlichen Pflicht und seines fürstlichen
Dienens darstellen . Schwände die Hingabe zum Kaiser , so
schwände die echte Vaterlandsliebe , und die Axt wäre an die
Wurzel unserer geschichtlichen und staatlichen Größe und an
die geschlossene Einheit unseres Volkstums gelegt , das aus¬
einanderzugehen drohte , sobald Kaiser und Volk nicht mehr
eins wären . Darum bleibt unseres Volkes Losung , mit der
es voll Zuversicht seiner Zukunft entgegensetzen kann:

<* , -—- -

c Heldentaten der Bayer«
„ bei Orleans.

Staatszeitung nimmt aus den
n tag des Gener . v. Kracht auf dem Preu°
' n <ng ji , t 5,’• b’e Ereignisse bei Orleans in Erin°

Sjjjjr "nngen . Sie schreibt:
Desî "? ka§ zweite bayerische Armeekorps ei°

der -̂ ^ urdp'' >.^ 'Üchließungslinie von Paris fest-
inv̂ - brP,i -,° § erste bayerische Armeekorvs mit
fr ®äofepJ ' f« ™ Division dcsGenerals v. Wittich

fair.» Kavallerie unter General von der
w en bet Anfang Oktober gegen Orleans
zett.Mijtz P die an der Loire und weiter südlich
IO. m französischen Hecresabteilungen zu
box ^ ch leichtem Gefecht bei Artenay am
Loste Wurden am in  blutigem Kampfe
wit ÖUÜ00 Franzosen geschlagen, über die
dkrhin?r ß»°^ orfen und Orleans genommen . Da-

"°ert. Vorstoß der Franzosen gegen Paris

die V
leg ,,^ lschê °dember versuchten die Franzosen,
On§.(>lne ti er»!!.1} " rues stärkeres Heer gebildet hat

' ft,
^ <?ttregn,!!!!en .Vorstoß gegen die Linie Orle»

bei c!nrb rückten mit überlegenen Kräften
^>NnÜ^ ayer^ n ous stehenden kaum 19 000 Mann
«UZ"dMe Orl -^ ran . Von der Tann , der nach der
^idin ^^ idri »»!111̂ uickü weiter über die Loire hin
fjibir 0,1  in £v tÜ beabsichtigt hatte , stand mit eine:
^it °n l! 16**' Ehrend die andereuÜ^udu » „... Korbs zwischen Orleans und

'tsichober bei Cbm.̂ 'P^ rloung mit der Division
l'rrs n überlen»!!^ riufgestellt war . Er wartete

> s°m"} 0. Anen Feind nicht ab. Bei Coul-
sE 'ch zur,/ An̂ « raf er arif die Franzosen,

jjV lem  bereinÄF ' ii »bergingen. Da fiel er
Hu m Rogner her °u f srt>S niit  sicher Wucht
fr Few^ br fi afLbcr  Kampf erst nach sie-

trvÄ, ieine ganäe ĝebrochen wurde, nachdem
tvagten̂ ^ beresmasse entwickelt hatte.

Uebenn " ^ ^ auzosen den vor der er-
obp beides ,ber  Bayef » notwendig geworde-
liy,} »nck̂ ütigen Mix ^ um zu belästigen . Durch

der zweite der Bayern war
nrstoß der Franzosen aufge-

m - zwischen Orleans und
b»»4,,/ ^bindung mit der Division

Nun vereinigten sich die Bayern mit der 22.
preußischen Division und der von Versailles her in
Aninarsch befindlichen 17. preiißischen Division zu
einer Armeeabteilung , deren Oberbefehl der Groß-
Herzog Franz von Mecklenburg als ältester General
übernommen hatte . Ihm fiel die Aufgabe zu , ein
etwaiges Vorgehen der Franzosen von Orleans ge-
gen die Einschließungslinie von Paris zu verhin¬
dern.

Diese Aufgabe gelang " — so heißt er in dem Ab¬
riß der bayerischen Heeresgeschichtc —, „aber die
Franzosen hatten sich vor Orleans auf etwa 200 000
Mann verstärkt , und zu ihrer vollständigen Besieg¬
ung mußte Prinz Friedrich Karl abgewartet wer¬
den , der nach der Einnahme von Metz mit einem
großen Teil seiner Armee in Eilniärschen heran¬
rückte.

Nun schoben sich die Deutschen — das erste baye¬
rische Korps am rechte« Flügel — immer näher
gegen Orleans hin.

Nachdem den Franzosen am 28. November ein
Vorstoß gegen den linken Flügel der Deutschen
infolge des heldenmütigen Widerstandes des 10.
preußischen Korps bei Beaune la Rolande mißlun¬
gen war , warfen sie sich am 1. Dezember über¬
raschend auf das erste bayerische Korps bei Ville-
piou und drängten dasselbe nach blutigem Kampfe
eine kurze Strecke zurück. Dem mutigen Ausharren
der Artillerie , darunter der Batterie des Haupt»
manns Prinz Leopold von Bayern , war es zu dan¬
ken, daß größeres Unglück vermieden blieb.

Ani 2. Dezember wurden die wiitenden Angriffe
auf die Bayern wiederholt . Nun galt es unter allen
Umständen auszuhalten , bis die 17. Division zu
Hilfe kani . Von 9 Ubr morgens bis 1 Uhr mittags
folgte Stoß auf Stoß gegen die schwachen bayeri¬
schen Bataillone . Diese aber klammerten sich mit
letzter Kraft an den Boden an , den sie besetzt diel¬
ten . und Wieben trotz schwerer Verluste keinen
Schritt . Endlich , von beiden Seiten umfaßt , schien
es , als solle das schwache Häuflein Bayern in dem
Feuerkreis zugrunde geben , der es umgab : da kam
die 17. Devision heran und warf die Franzosen , die
durch den heldenhaften Widerstand der Bayern
sedwer erschüttert waren . Der 1. und 2 .Dezember
aber hatte dem kaum 16 000 Mann starken bäueri¬
schen Korps 146 Offiziere und mehr als 3000 Mann
gekostet- Wie im schneidigen Angriff bei Sedan,

so hatte hier in zäher Verteidigung das bayerische
Heer seinem Ruhmeskranze ein neues blutiges Lor¬
beerblatt beigefügt ."

Mit dem 2. Dezember war das Schicksal der
Loire -Armee besiegelt . Nunmehr wurde am 3. und
4. Dezember ein konzentrischer Angriff der zweiten
Armee und der Armeeabteilung des Großherzogs
von Mecklenburg unter Prinz Karls Führung ge¬
ben die feindliche Hauptstellung von Orleans durch-
geführt , bei dein der Großherzog am rechten Flügel
zwischen der alten Chaussee von Chartres und der
Straße von Chateaudun vorgerückt war und den
Feind allmählich gegen Orleans geworfen hatte.
Die Bayern hatten ihren redlichen Teil in dem blu¬
tigen Ringen zum Siege beigetragen . Ain 4. De¬
zember schon rückten die Deutschen in dem wieder¬
gewonnenen Orleans ein.

Der Feind war geschlagen, aber nicht vernichtet.
Ein großer Teil seiner Massen — verstärkt durch
frische Truppen — hielt in bedrohlicher Nähe von
Orelans das Waldgebiet von Marchenoir beseht.
In blutigen zähen Kämpfen voni 7. bis 10. Dezem¬
ber bei Beaugency gelang es endlich den Bayern u.
Preußen , auch diese Armee zu schlagen : wieder
hatten erstere 100 Offiziere und über 2000 Mann
verloren . Damit war das Vorgehen der Loire-
Armee endgültig abgewiesen.

Nun wurde das durch die Kämpfe gegen die
Loire -Armee furchtbar zusammengeschmolzene erste
bayerische Armeekorps von Orleans nach Paris in
Reservestellung herangezogen , wo inzwischen das
II . Korvs schon im aufreibenden Dienst und unter
hartnäckigen Kämpfen einen Teil der Einschließ¬
ungslinie gebildet batte.

Die Siege der Bayern cm der Loire wurden mit
schweren Opfern erkämvft , die Truvven fanden
aber auch die Anerkennung ihres tapferen und
mutigen Verhaltens.

König Ludwig von Bayern hat in einem Tele¬
gramm an General von der Tann seine hohe Ge¬
nugtuung über die glänzende Beteiligung des
I . Korps und „den heldenmütigen Trägern baye¬
rischen Waffenruhmes seine Bewunderung und sei¬
nen königlichen Dank " ausgesprochen und zahlreiche
Auszeichnungen für hervorragende Leistungen und
tapfere Taten bei den Gefechten um Orleans ver¬
lieben . König Wilhelm von Preußen hat dem
tapferen Führer der Bayer » von der Tann , den

Orden pour le märite und an Offiziere und Mann¬
schaften des Korps eine große Zahl Eiserner Kreuze
verliehen.

Karl der Große.
Zum 1100. Todestage des gewaltigen Fürsten

(t 28. Januar 814).
Von Richard Otto Fellner.

„König der Franken und römischer Kaiser " —
so durfte sich Karl der Große nennen , dessen gewal¬
tige Persönlichkeit am 28. Januar 814 in die Sch
ten des Todes sank, um fortan nicht mehr dem * -
ben , aber der Unsterblichkeit anzugehören . Nie
vordem war das abendländische Europa in solchem
Umfange vereinigt gewesen wie unter dem Szepter
dieses Gewaltigen : die romanischen Lande mit den
alten Sitzen der Imperatoren und die deutschen
Stämme , ein Land , auf dem gewaltige Erinnerun¬
gen der Vergangenheit ruhten und ein anderes , an
das sich die kühnsten Hoffnungen der Zukunft knüp¬
fen konnten . Er war der Schützer und Vertreter
der abendländischen Christenheit , ihr weltliches
Haupt , wie der Papst in Rom das geistliche war.

Aber nicht nur , daß Karl ein großes Land unter
seinem Szepter vereinigte , machte ihn zum Großen,
sondern daß er das Volk der Germanen zur Kul¬
turnation der Deutschen hob.

Der Historiker G . W a i tz schildert in großen
Zügen Karls Streben und Wirken in diesem Sinne:

„Die Verfassung des Reiches behält ihren ger¬
manischen Charakter ; trotz seiner umfassenden
Tätigkeit auf diesem Gebiet bleiben die Grundlagen
die alten des fränkischen Staates . Er weiß eine
staatliche Einheit durchzuführen , ohne der Eigen¬
tümlichkeit der verschiedenen Stämme zu nahe zu
treten . Sie behalten ihr angestammtes Recht, ihre
eingeborenen Vorsteher . Aber den allgemeinen
Anordnungen zur Beschaffung der nötigen Streit¬
kraft nach außen , zur Aufrechterhaltung von Recht
und Frieden im Innern , zur Ordnung und Besse¬
rung von mancherlei Verhältnissen , zur Förderung
christlichen Lebens und des Dienstes Gottes müssen
sie sich unterwerfen.

Und Karl und sein Hof ist der Mittelpunkt der
ganzen Staatsleitung . Große Reichsversammlun-
gen die alljährlich abgehalten werden dienen dazu,



die Interessen und Bedürfnisse der verschiedenen
Reichsteile zu vereinigen, gemeinsame Grundsätze
in der Rechtspflege, der Verwaltung und sonst zur
Geltung zu bringen . Auf weltlichem wie geist¬
lichem Gebiete übt der Kaiser die oberste Gewalt,
doch wird er tätig nur unter dem Rat und der Mit¬
wirkung des Papstes , der Großen des Reichs und
mitunter des Volkes, das sich wenigstens dreimal
im Jahr auf allgemeinen Gauversammlungen ver¬
einigt . So findet die alte Freiheit noch Raum in
den: Reich des nrächtigen Herrschers, der auf den
germanischen Grundlagen des Staats diesen aufzu¬
bauen bestrebt ist."

Dagegen beruhten seine Bestrebungen für Lite¬
ratur und Bildung auf kirchlichem, römischem
Gr -"de. Es hatte sich ja auch nur in der Kirche
ciiu Beschäftigung mit Wissenschaft und Literatur
erhalten . An Karls Hofe selbst ward eine Schule
eingerichtet: seine Familie und junge Männer,
welche am Hofe erzogen wurden, ja er selbst nahmen
noch in spätem Alter am Unterricht teil . Bald
wurden auch Schulen in den Bistümern und Klö-
stern angelegt, die Bildung der Zeit wenistens un¬
ter der Geistlichkeit verbreitet . Die Kunst selbst
wird gepflegt: Karls Bauten in Aachen sind nicht
ohne Bedeutung , wenn auch auf diesem Gebiete
römische Vorbilder zun: Muster dienten, und wert¬
volle Baustücke geradezu aus Italien eingeführt
wurden.

Aber alle diese Bestrebungen taten trotzdem de:
eigentümlich deutschen Entwicklung keinen Abbruch:
das deutsche Volk hat die fremden Anregungen auf
sich Wirker: Inffcn und dergestalt verarbeitet , daß
die eignen Anlagen sich völliger entwickelten. So
kan: es den» auch alsbald zu Arbeiten auf den: Ge¬
biet der heiniischen Sprache. Karl ließ die alten
Heldenlieder sammeln und aufzeichnen, und schon
unter seinem Sohn und Enkel zeigten sich die
Früchte dieser Bestrebungen in den bedeutenden
Dichtungen des Heliand und Otfrieds . Karl be¬
stimmte auch die deutschen Namen der Winde und
Monate , und er soll sich selbst nnt einer deutschen
Grammatik beschäftigt haben.

„Ueberhaupt war er deutsch von Geburt und
Wesen," so meint Waitz, „und vergaß des deutschen
Ursprungs auch in: kaiserlichen Purpur nicht. Nur
in seltenen Fällen bediente er sich der fren:dcn
Tracht , umgab er sich mit romanischem Pomp und
Zeremoniell : sonst liebte und bewahrte er deutsche
Kleidung, deutsche Sitte . Er hielt sich auch meist
ans deutschem Boden auf : hier lagen die Pfalzen , in
denen er wohnte, wenn ihn nicht die Angelegen¬
heiten anderer Reichsteile in Anspruch nahnien, wo
vr namentlich in der Zeit des Winters , da der
Krieg ruhte , verweilte und das Weihnachsfest
feierte : die n:eisten Reichsversamnilungen wurden
hier abgehalten." _

So wurde in der Tat durch Karl der Schwer¬
punkt des Reichs, der bis dahin in den roumnischen
Teilen gelegen, in die deutschen Gebiete über-
tragen.

Und doch fühlte er sich nicht ausschließlich als
deutscher Kaiser : ja offenbar war er stets von der
Idee eines Weltreichs  beseelt , einer Idee,
die aus den: Altert »::: stammend, von der Kirche
pnfgenommen, ihren letzten Vertreter in Napoleon
fmd . Freilich zun: Unterschied von diesem war er
nickst durch Eroberer -Gelüste zu dieser Idee ge-
mgt . Er fühlte sich als der große Kulturträger,
er fortsetzen mußte, was die Kultur begonnen

kckte. Und wenn das Staatengebilde , dack er ge¬
raffen , nicht von langen: Bestand war , wenn es
s"wn unter seinen: Sohn und seinen Enkeln zu
Streitigkeiten und Trennungen kam, wenn die
deutschen Lande sich von den roinanischen Teilen
K Monarchie losrissen, und schon ein Wenscken-
ester nach seinem Tode (843 durch die Teilung von
Verduns ein deutsches Reick entstand, so war er für
festen Entwickeluna dock bestinimend gewesen, und
kickt nur für die Entwickelung Deutschlands.

Auf der von il»u geschaffenen Grundlage baute
sich die ganze staatliche Entwicklung Europas auf.

Die Nachwelt hat ihn den Großen genannt:
V' ne sterblichen Ueberreste ruhen in: Kaiserdom zu
A--^ en. _

Neues vom Tage.
Heute feiert der deutsche Kaiser  die

Vollendung seines 55. Lebensjahres.
Zun : Schutze der deutschen Interessen auf Haiti

ist der zurzeit in Westindien weilende Kreuzer
.Vineta " dorthin abgegaugeu.

Der K aise  r besichtigte gestern nachmittag die
kg. Deutsche Geweih-Ausstellung zu Berlin , die
heute eröffnet wird.

Der griechische Ministerpräsident Venizelos
st gestern morgen in Berlin  eingetroffen.

Handelsmnuster Dr . sydow  erklärte in: Ab-
wordnetenhaus , daß er bereit sei, nötigenfalls d e
Einrichtung  von L a n d kr a n ke n ka s s e n
'ür st ü d t i s che D i e n st b o t e n zu veranlassen.

Das Reichsgericht  verwarf die Revision
des Amtsrichters Knittel  gegen das Urteil des
Meiwitzer Landgerichts wegen Beleidigung
Militärischer Vorgesetzter.

In Württemberg  hat die Regierung die
ftrift zur Steuererklärung für den W ehr-
ve i t r a g bis zum 15 . F e v r u a r verlängert.

König Alfons von Spanien  beabsich-
kiat, in: Sominer der Republik Argentinien
iinen B e s u ch abzustatten.

Lord Den mau.  der Generalgouverneur des
ü:: s st r a l i i che u Bundesstaates , ist aus Ge-
h'nd^eitsriicksschtenz u r ü ckg e t r e t e n. _

Deutschland.
Die Handelsverträge mit Oesterreich.

* Wien, 26. Jan . Die zu inspirierten Acuße-
kungen benützte „Sonn - und Montagszeitung"
schreibt heute zur Rede des Staatssekretärs Del¬
brück  über die künftigen Handelsverträge:
Oesterreich - Ungarn,  dessen wirtschaftliche
Stellung durch die Balkanvorgänge ausgehöhlt
worden sei, könne zu einer unveränderten
We r l ä n g e ru :: g der Handelsverträge seine Zn-
stimmung n : cht g e b c ::.

* Aendernng der Ortsklassenznteilnng. Die
VeichSrcgierung hatte bekanntlich umfangreiche Er¬
hebungen angestellt, um zu prüfen , inwieweit die
beantragte Aendernng der Ortsklassenzuteilung be¬
rechtigt wäre. Die Erhebungen haben ergeben, daß
tatsächlich bei einer Zahl von Orten die Einreihung
in eine andere Ortsklasse berechtigt erscheint. In¬
folgedessen wird gegenwärtig eine entsprechende

Vorlage für den Bundesrat vorbereitet. Es ist da¬
her damit zu rechnen, daß noch vor dein in: Reichs-
beanrtenbesolduNgsgesetz festgesetzten Termin eine
teilweise Aendernng der Ortsklassenzuteilung vor-
tzenommen wird . Nach den: Gesetz soll die nächste
allgemeine Revision des Ortsklassenverzeichnisses
kn: Jahre 1918 erfolgen. Der Bundesrat hat jedoch

d:e Berechtigung, in Ausnahmefällen eine ander- '
weitige Einreihung einzelner Orte oder Ortsteile
in andere Ortsklassen selbst vorzunehmen.

# Venizelos tu Berlin . Der griechische Minister¬
präsident und KrregsminHer Eleutheros Venizelos
ist, nachdem er auf seiner Rundreise beiden euro¬
päischen RegierungenRon :, Paris «. London besucht
hatte, am Montag in Berlin eingctroffen. Der um¬
sichtige Staatsinann , dessen hervorragende diploma¬
tische Fähigkeiten ihn in die allererste Reihe der
leitenden europäischen Staatsmänner stellen und
der in der Führung der auswärtigen Politik seinem
Lande schon wertvolle Dienste geleistet hat, ist in
allen politischen Lagern der Reichshauptstadt herz¬
lich aufgenominen worden, nicht allein aus dem
Grunde , weil er als Vertreter Griechenlands, den:
inan in: ganzen Deutschen Reiche aufrichtige
Freundschaft entgegenbringt , in Berlin erschienen
ist, sondern auch deshalb, weil man seine persön¬
lichen Eigenschaften, die ihm in seinem Vaterlande
den Beinamen „der Korrekte" eingetragen haben,
voll und ganz zu wiirdigen weiß.

i *r Eine Besserstellung der Unteroffiziere wird
bekanntlich dadurch erreicht werden, daß vom !.
April d. I . ab die Dien st Prämie  nach 12jäh-
riger Dienstzeit von 1000 auf 1500 M erhöht wird
und in: Falle des Weitcrdienens diese Dienstprämie
mit 4 Prozent verzinst wird. Un: den Wünschen
der Unteroffiziere noch weiter entgegenzukommen,

'wird zurzeit erwogen, ob es möglich sei, diese Dienst¬
prämie in Höhe von 1000 M bereits nach vollen¬
deter Ojähriger Dienstzeit gewähren zu können und
den Zivilversorgungsschein in beschränktem Maße
bereits nach lOjähriger Dienstzeit erteilen zu kön¬
nen. Ein Abschluß dieser Erwägungen ist vorläufig
noch nicht zu erwarten.

* Das Parzellierungsgesetz wird dem preuß.
Abgeordnetcnhause voraussichtlich Mitte Februar
vorgelegt werden können. Die Fragen der inneren
Kolonisation sind von der Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses zurückgestellt worden, um bei
der Beratung des Parzellierungsgesetzes erörtert zu
werden. Das neue Fischereigesetz wird dem Land¬
tage erst gegen Ostern zugehen können, da über ver¬
schiedene Punkte noch Erwägungen schweben. Es
ist auch möglich, daß das Gesetz den: Landtage erst
in der nächsten Session zugeht.

# Geheime StadtvrrordnrtcnWahlen . Die Z e n-
trrimsfraktion  des Abgeordnetenhauses hat
einen Antrag eingebracht, in den: die Staatsreaie-
rnng ersucht wird , baldmöglichst einen Gesetzent¬
wurf vorzulegen, durch den für die Wahlen d.r
Stadtverordneten und der Genieindeverordneten
in Preußen die geheime Wahl eingeführt wird.

* Auf ein von dem bayerischen Ministerpräsi¬
denten Grafen Hertling an den Reichskanzler ge¬
richtetes Telegramm , in den: dieser den Dank der
bayerischen Regierung dafür aussprach, daß der
Reichskanzler in der Sitzung des Reichstags von:
23. Januar so entschieden die Ehre der baye¬
rischen  A r ::: e e gewahrt  habe , ist folgendes
A u t w o r t t e l e g r a ::: ::: eingelaufen : „Eurer
Excellenz danke ich verbindlichst für Ihr gestriges
Telegramm . Es ist mir eine Freude gewesen, für
die Ehre der bayerischen Armee einzutreten , und ich
hoffe, daß nunmehr die so bedauerlichen Folgen der
mißverständlichen Aeußerung des Generals von
Krackt beseitigt  sind . gez. B e t h n: a n n -
H o l l w e g."

* Kein Zigaretten -Monopol. Anläßlich der
Haussuchungen bei der Georg A. Jasmatzi A.-G.
u. anderen Zigarettenfabriken in Dresden ist das
Gerücht entstanden, daß die Regierung schon seit
längerer Zeit nnt den: Plan umgehe, das Z i a r e t-
t e :: n: o n o p o l einzuführen. Wie die „Vereinig¬
ten Tabak-Zeitungen " hierzu in einer Unterredung
mit Unterstaatssekretär Jahn im Reichsschatzamt
erfahren , ist in: Reichsschatzamt von diesen Er-
wägungen zurzeit nichts bekannt.  Auch liege
ein ausgearbeiteter Entwurf zur Vorbereitung des
Zigaretten -Monopols nicht vor. Das Reicksschatz-
aint stehe vielmehr allen derartigen Nachrichten
vollständig fern.

* Die Frage einer Neuverteilung der Zvllent-
schädigungen für die Bundesstaaten wurde kürzlich
in: Parlament voi: einen: Abgeordneten zur
Sprache gebracht. Wie man schreibt, ist dieser An¬
gelegenheit bereits näher getreten und es ist be¬
reits ein Entwurf ausgearbeitet  worden,
der den Bundesregierungen  zugegangen
ist. Ein größerer Teil desselben hat bereits dazu
Stellung genommen. Es ist also damit zu rechnen,
daß sich Bundesrat und Reichstag in absehbarer
Zeit mit einer entsprechenden Vorlage beschäftigen
werden.

* Soll .Konstantinopel ein neues Olmütz wer¬
den? Diese Spitzmarke setzt die Militärisch-
Politische Korrespondenz folgender Zuschrift von
militärischer Seite vor : „Die Entwicklung der
Dinge in Verbindung mit dem Schicksal der Liman-
schen Militärmission ist, wie in Hofkreisen verlau¬
tet , vom Kaiser  mit steigender Peinlichkeit em¬
pfunden worden. Das wäre nur allzu verständlich.
Er hatte sich, beraten von den politisch verantwort¬
lichen Zivilstellen, die Bestimmung über die Zu¬
sammensetzung der Mission — die mit das beste ent¬
hält , ivas bei uns Kriegsministerium , General¬
stab und Truppe zu versenden haben — ausdrück¬
lich selbst Vorbehalten, wie er auch, gleich den: Sul¬
tan . die betreffenden Orders selbst gezeichnet hat.
Das unzufriedene Gefühl des obersten Kriegsherrn
über den bisherigen Verlauf der deutschen Missions¬
tätigkeit an: Goldenen Horn wird in hohen: Maße
von: Heere geteilt. Man hält unter den Offi¬
zieren  mit dem absprechenden Urteil über das
Vorgehen des Auswärtigen Amtes  nicht
zurück, das wiederum seine ersichtlich zu große Ver-
trauensseligkeit in die russische Haltung durch Ein¬
drücke zu entschuldigen sucht, die der Novcnckerbe-
such Kokowtzoffs in Berlin hinterlassen habe. Als
beste und würdigste Lösung wird vielfach die un¬
verzügliche Rückkehr  von Liman Pascha
und seiner Gehülfen bezeichnet. Jedenfalls dürfte
die Gewinnung weiterer geeigneter deutscher In¬
strukteure für die Türkei auf Schwierigkeiten
stoßen. Das Kriegsniinisteriuin ist in der ganzen
leidigen Angelegenheit lediglich vermittelnde In¬
stanz zwischen den: Auswärtigen Amt und der
Armee gewesen."

* Ein neues Aergernis . Das unselige Jesuiten-
gesetz und die unglückliche Interpretation des Bun¬
desrats werfen immer wieder neue Sterne des An¬
stoßes den Freunden des konfessionellenFriedens
und einer gedeihlichen politischen Entwickelung in
den Weg. Wie dainals , als das Regiernngsjnb :-
läum des Kaisers nahte, den Katholiken die Fest¬
freude getrübt werden sollte durch die Nachricht von
der Aufhebung der Jesnitennnssion in Coesfeld, io
traf sie an: Vorabend von Kaisersgeburts¬
tag, ein neues Aergernis . Denn eben verbietet ein
Schreiben der Polizei in Osnabrück  einen an¬
gekündigten Vortrag über Neuzeitliche Störungen
in: Christentum, weil der Redner, P . Cohansz, ein

Jesuit ist. Will man denn den deutschen Katho¬
liken mit Gewalt den Glauben beibringen , daß sie
nur Deutsche zweiter Klasse sind?

Das Extrablatt der liberalen Osnabrücker Zei¬
tung , das von dem Verbot des Vortrages Kennt¬
nis gab, bemerkt übrigens , daß Pater Cohansz
nunmehr über ein anderes  wissenschaftliches
Thema sprechen ivird, das noch näher bekannt ge¬
geben werden soll. Das liberale Blatt hatte iibri-
gens auch die Denunziation besorgt.

* Berlin , 26. Jan . Die beiden sozialdemokrati¬
schen Stadträte John und Grauer,  die in
L i cht e n b e r g zu Stadträten gewählt wurden,
sind von der Regierung nicht bestätigt worden, wo¬
gegen die Bestätigung der 4 neugewählten bürger¬
lichen Stadträte eingetroffen ist.

Amerika.
Die Rebellionen in San Domingo und Haiti.
* Ncwyork, 26. Jan . Die revolutionäre Stim¬

mung in Sau Domingo ist derart gewachsen, daß
der Sturz der gegenwärtigen Regierung erwartet
wird. Die Regierung hat viel Geld verschleudert,
da die Vereinigten Staaten zwar die Einkünfte,
aber nickt die Ausgaben der Republik überwachen.
Der Präsident von San Domingo verlangt die Er¬
mächtigung zur Ausnahme einer Anleihe in Höhe
von einer Million Dollars.

Auch die Zustände in Haiti bieten ein schweres
Problem , da dort eine mexikanische Situation in:
kleinen zu erwarten ist. Der (gemeldete) Erfolg
der Revolutionäre scheint sich zu bestätigen.

Mexiko.
General Carranza,

der siegreiche Rebellenführcr, geberdet sich schon
ganz als Präsident des Landes und hat als solcher
durch einen Ukas die Einwanderung der
Chinesen  verboten.

Land tags - Berh mw limgen.
Abgeordnetenhaus.

CPC . Berlin , 26. Jan.
(12. Sitzung .)

Eröffnung : U lA Uhr.
Der Platz des Abg. Dr . Dittrich (Ztr .), der

seinen 76. Geburtstag feiert, ist mit einem großen
Bouquet geschmückt.

Auf der Tagesordnung steht die Interpellation
der Abgg. Dr . Wagner (frk .) und Gen.: Was
gedenkt die Regierung zur Abhilfe der bei der
Dienstbotenversicherung in Ortskrankenkassen her¬
vorgetretene:: Mißstände zu tun?

Abg. Dr . W a g n e r-Breslau (frk.) begründet
die Interpellation . Die Organisation der Kassen
versage bis jetzt vollständig und die Schwierigkeiten
der Ausführung der Dienstbotenversicherung wer¬
den vermehrt durch die Zwistigkeiten zwischen Aerz-
tcn und Krankenkassen. Es sei lebhaft zu bedauern,
daß die Selbstversicherung, die nach der Reichsver-
sicherungsordnung gestattet ist, nicht in weitgehen¬
dere::: Maße gestattet werde, da bei den Anträgen
ans Befreiung von der Dienstbotenversicherung, die
Diensthekrschäften bis ins eingehendste ihre finan¬
ziellen Verhältnisse darlegen inüßten . Daher ist
der lebhafte Wunsch, daß Landkrankenkassen in wei¬
terem Maße als bisher errichtet würden , denn bei
diesen hätten sich nicht die Mißstände gezeigt, wie
bei der Versicherung der Dienstboten bei den Orts¬
krankenkassen.

Handelsminister Sydow:  Die auch nur zuge¬
gangenen zahlreichen Klagen über Mißstände bei
der Dienstbotenversicherung beruhen zun: Teil da¬
rauf , daß man nicht überall Landkrankenkassener¬
richtet hat . Wo keine Landkrankenkasse:: siir die
ländliche Bevölkerung errichtet sind, ist das überall
mit Zustimmung des Landwirtschaftsministers ge¬
schehen. Was dagegen die Errichtung von Land-
krankenkassen in Städten anlangt , so trifft dafiir
ausschließlich die Verantwortung mein Ressort.
Wenn im ganzen nur etwas über 400 Landkranken¬
kassen errichtet sind, so ist dies durchweg in Ueber-
einstimmung mit dem Regierungspräsidenten und
den örtlkOcrt Instanzen der gesetzt,chen Bestimmung
gemäß geschehen. Es ist in einem Staate wie in
Preußen garnicht möglich, von der Zentralinstanz
ohne Rücksicht auf die so verschiedenen lokalen Be¬
dürfnisse zu entscheiden. Zur Vermewung emer
Schematisierung müssen die örtlichen Verhältnisse
immer geprüft werden. Das Gesetz gibt aber die
Möglichkeit, auch noch nachträglich eine Land
krankenkasse zu errichten, wenn das Bedürfnis sich
dafür herausstellt . Ich gebe auch vollkommen zu.
daß berechtigte Interessen auf Seiten der Dienst-
Herrschaften bestehen können, eine Landkrankenkasse
für Dienstboten zu haben, auch in Orten , wo
:nan vielleicht zunächst eine Ortskrankenkasse errich¬
tet hat . Aber hierfür fehlen noch zahlenmäßige Er¬
fahrungen . Bei der Errichtung von Landkranken¬
kassen kommt auch noch in Frage , daß bei den Orts¬
krankenkassen Vorstand und Ausschuß von den Ar¬
beitnehmern und Arbeitgebern, in den Landkran¬
kenkassen dagegen von der Gemeinde gewählt wer-
den. Die Dienstherrschaften haben ein berechtigtes
Interesse , daß ihre Dienstboten nicht in die politische
Wahlagitation und noch dazu in die sozialdemokra¬
tische Wahlarbeit hineingezogen werden. (Lebh.
Zustimmung .) Deshalb bin ich durchaus bereit,
wo Beschwerden geltend gemacht werden, die Ober¬
versicherungsämter zu veranlassen, diese Frage er¬
neut nachzuprüfen. (Beifall .) Ferner muß bei
der Landkrankenkasse die freie Arztwahl vorgesehen
werden, da die Dienstboten, falls sie nicht von den
Aerzten ihrer Herrschaften behandelt werden, unzu¬
frieden werden. (Sehr richtig.) Ich erkenne auch
gewisse Klagen wegen der Nichtbesreinng von der
Versicherung an . Es ist nicht zu verkennen, daß
manche Mißstände zum großen Teil auf die Viel¬
deutigkeit der Bestimmungen der Reichsversiche¬
rungsordnung beruhen. Für eine vernünftige Aus¬
legung des Gesetzes werde ich Sorge tragen . (Bei-
fall rechts.)

Abg. Dr . Hahn (kons .) : Wir haben immer Be¬
denken dagegen geäußert , die Dienstboten in die
Ortskrankenkassen einzubeziehen. Ich freue nstch,
daß der Minister es ablehnt , die Verantwortung
für die Ungeheuerlichkeiten, die hier in Berlin pas¬
sierten, zu übernehmen. Redner bringt einige Be¬
schwerden ans Hannover vor und erörtert dann un¬
erwünschte Folgen der sozialdemokratischenGesetz¬
gebung, deren Einrichtung die Sozialdemokratie
vielfach zu Parteizwecken ansnutzt.

Handelsminister Dr . S y d o w stellt ein:ge Be¬
schwerden des Vorredners über die Handhabung der
Versicherung in Hannover richtig.

Abg. Dr . P i e p e r (Ztr .) : An den Mißständcn,
die sich da und dort bemerkbar machen, ist nur die
Art der Ausführung durch die konununale Verwal¬
tung schuld. Unserer Ansicht nach muß die Frage
lauten : Wie kann es ern:ögl:cht werden, daß die

Dienstherrschaften für ihre Dienstboten nicht Dck'
träge zu zahlen verpflichtet sind, die dem Risiko NÄ
entsprechen? Ist für die Dienstboten eine Kranke«'
kasse überhaupt empfehlenswert? Wenn ja, solle"
für die Dienstboten besondere Beitragsstufen stst'i
gesetzt werden? Es muß da ganz nach den örtliche"
Verhältnissen entschieden werden. Wenn :::an M
die Dienstboten einen eigenen Tarif bei den Kai!""
einführt , so wird sich auch kein Bedürfnis nay
einem Versicherungsverein geltend machen. Wo fi®
die Notwendigkeit eines solchen Vereins ergebe"
sollte, soll man seiner Gründung keine Schwierig'
ketten in den Weg legen. Ich bin der Ansicht, daki
auch die Dienstboten ihren Teil an Versicherung'
beitrügen zahlen sollten. DieDienstbotenversicheruE
hat eine wichtige Bedeutung für die ganze EntNM'
lnng der Dienstbotenfrage. Heute bieten Landwirt'
schüft und Industrie den Arbeit suchenden Frau""
ein ziemlich freies Arbeitsverhältnis , angemessen"
Arbeitszeit und gute Löhne. Unter diesen Arbe>'
tern blickt mau auf den Dienstboten geringschätzig
herab, weil es sich bei seiner Arbeit un: gewöhnliW
Dienste handelt . Dieser Entwickelung muß egi
gegeugearbeitet werden, so gut es eben geht. J ">,
begrüße die Erklärungen , die der Minister heut"
hier abgegeben hat. Zum Schlüsse gebe ich meinest
Freude darüber Ausdruck, daß bis jetzt alle Rcd»e"
sich zu den: Gesetze bekannt haben. Wenn die Kow'i
uumalverwaltuugen eine gute Handhabe üben well
den, dann wird auch bald wieder Beruhigung nute"!
den: Mittelstand eintrcteu.

Abg. Dr . Cr emer  erklärt , daß er auf de«
Boden unserer Sozialpolitik stehe und durcka"'
durch die Darlegung des Ministers befriedigt fest
Mit der Ablehnung der Anträge auf Befreiung vo«
der Dienstbotenversicherung sei man entschieden3":
weit gegangen. Die Errichtung von Landkranke"' j
kassen würden manche Mißstände beseitigen.

Abg. M u g d a n (Vpt.) führt ans , daß man RU
der Errichtung von Landkrankenkassen vorsichtig st'"
sollte, damit da nicht aleich leistungsschwache Kasse?
geschaffen werden. Er hofft, daß nach den Erkla' i
rnngen des Ministers gewisse Mißstände beseitig"'
werden. I

Abg. Braun (Soz .) glaubt aus den gai:ze>>I
Reden der Vorredner eine Abnciaung der bürge"'
licken Parteien gegen die Versicherung heraus^ '
hören. Die Unternehmer könnten die Kosten st" :
die Versickernnqen Wohl tragen.

Abg. Dr . A h r e n d t (frk.) hält der SozialdeM"'
kratie eine Abneigung gegen die ReicksversickeruR
wie überhaupt gegen alle großen softalvolitiscke" I
Gesetze vor. Er wünscht, daß der Minister seine Z"' '
sage möalichst schnell in die Tat umsetzt.

Ein Scklußantrag wird angenommen.
Abg. Graf S v e e (Ztr .) bedauert nun berlü"'

dert su: sein, einige prinzipielle Ausführungen
Versickernngsordnung zu machen.

Mitttvoch 12% Ubr : Landwirtschaft-Gestüts «•
Domänenetat . — Schluß : 4% Ubr. >1

Lokales.
Limburg , 27. Januar . ■.

— Da s Gebn rissest unseres Kaise " ,
wird auch in unserer Stadt in würdiger WeiseP ;
feiert. Nachdem bereits ein großer Teil der h'%
gen Vereine in patriotischen Feiern des Kau ^
qedacht hatte, begann gestern Nachmittag <
einem Festakt der Volksschule in bor WEM
mitenschule der Reigen der offiziellen Veranstaltu

Feierliches Glockengeläute und Böllerschwl.gen.
sowie ernst'
MnsikknpeR

am gestrigen Abend und heute früh
feierliche Cboralweisen, die von einer
heute früh auf der Altane des Rathanstnriiies 6.
spielt wurden, kündeten den Beginn L
Tages an, an dem Kaiser Wilhelm II . seif '
Lebensjahr vollendet. Ter Hoch:». Herr #!

}

Augn st inus  hielt um 9 Uhr im Dom ein
liebes Pontifikalamt , an dem die kathol. Verm
hiesiger Behörden, die kathol. Schüler der hiesig
Lehranstalten und die Bürgerschaft sich zahlrc:^ ^
tetligten . Der Domchor sang während des .L^
gottesdienstes unter Leitung des Herrn % {t
Michels die Missa Rodemptor von Kaim. ?
Ubr begann der Festaktus des Gymnasi ^ ..
und R e a l p r o g y m n a s i u m s. bei den: He""
Oberlehrer Dr . Schmidt  die Festrede hält . %

' ' Schüler " -reis au: gestrigen Abend hatten die - »
hiesigen Lehranstalt einer schönen Tradition folgest^
einen prächtigen F a cke l z u g durch die Stadt n"
geführt , der mit einem Kaisertoast des Herrn W"
nasialdirektors Beckmann  und einem begcW»
ten Kaiserhoch auf dem Neumarkt seinen Absck̂Zizc>lst'
fand. — Sämtliche öffentliche Gebäude und ^ c
reiche Privathäuser tragen am heutigen 3 %%,,
Flaggenschmuck. Eine Anzahl Geschäftsleute b ....
aus Anlaß des heutigen Tages cleschmackvone

Ar'

rängements , die auf die hohe Bedeutung desluuijeiutiu », eie Ull| eie yeee -
Bezug nehmen, in ihren Schaufenstern ausgen

— Zun : Gcneralpardon des W e > , \
beitragsgesetzes  erhalten wir vom >
König !. Landratsamt nachfolgendê ■
schrist: In euren:

ist K

Artikel unter dieser UebeUw^
:n Nr . 19 vom 24. Januar ist die R'
für die Steuerpflichtigen in 5 Punkten klar
übersichtlich zusmmucngefaßt. Unter Nr . 3 ln j
rauf l ingewiesen, daß Berichtigungen noch vls L
Zustellung des reichsrechtlichen Veraulagw
bescheides an den Beitragspflichtigen , erso>̂
können. Ich bemerke dazu, daß für dreien' ^
welche wegen eines die Grenze der Beitrag --! ,̂
nicht übersteigende:: Vermögens und EinkoM» ^
beitrags frei bleiben, die Berichtignngsfrw ^
reits mit den: Tage endigt, an welchem dre W- j,:>
lagungSkommrssion über die Beitragspflsck: (̂]l
schließt, soweit nicht das Vermögen dieser P "5 (f|*:
den Betrag vor: 20 000 dl  übersteigt . Nur w $  f
terenr Fall , also wenn das Vermögen n.tC‘'W ' |
20 000 Jl  beträgt , erhalten die beitragsfreren
fönet: eine Mitteilung über das Ergebnis m gir
anlagnng , nämlich den F ^ stellungsbeschelv,.

allen denjenigen deitragsfreien P"rend
deren Vermögen nicht mehr als 20 000 Jt  y )tii
das Ergebnis der Veranlagung überhauv
mitgeteilt wird. Die Veranlagung dieser
ist mithin mit dem sie beitragsfrer stellende'
schluß der Veranlagungskommission beenve» hF
da Berichtigungen früherer unrichtiger. ‘ \
nur bei der Veranlagung stattfinden konm „<>
läuft der Generalpardon für diese , gtef?;(S
dem Tage des Veranlagu ::gsbeschl:isses der m |
lagungskommission ab. Da viele Person ' I
die Grenzen der Beitragspflicht n:cht̂ u^ tisî f

Vlärz rfc"
sind, so empfehle ich allgemein, die
früherer Angaben nicht über den 10. yy .x d“ .
hinaus anstelle,: zu lassen. Ich möchte ff ' g & *
denjenigen, die es angeht, dringend y"
legen , die Rechtswohltat des Generalparc 0ew,
unbenutzt vorübergehen zu lassen.
behörde stehen, wenn
vermutet , starke Mittel zu
die gerichtliche Hausdurchsuchung, die

W2
sie eine Steuerbusse^ .
zu Gebote. Ick
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Bezugspreis:
D!«r,e,jShrlich 1,50 Mk ., durch die Post zugestellt

l,92 Mk ., bei der Post abgeholt 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
t • Illustr . Sonntagsblatt „Sterne und Blumen " .
^ . Nastauischer Landwirt " .
* 5? mmet" und Winterfahrplan.
’ • Wandkalender in. Märktcverzeichn . v. Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

NassaMDole
Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschastlicher Beilage.

Verantwortlich für den allgemeinen Teil : Redakteur Dr . Albert Sieber , Limburg . — Dnick und Verlag der Limburger Dereinsdruckerei , G . m. b. S.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder deren Raum

l 5 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erschsinungs»
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerslraße 17.
Fernsprech -Anschluß Nr . 8.

* Cv

Zweites Blatt.
Deittschtano.

die Hinblick aus die günstige Lage , in der sich
der: t ^ bußischen Finanzen  befinden , for-

r die F r a n t f n r t e r Zeitung  einen Ver-
auf die „längst überflüssig gewordenen

. . " ue r z n s chl ü g e" : Die preußischen Sreuer-
den 6e sind seinerzeit provisorisch bewilligt wor¬
aus ^ Etl die Regierung erklärte , daß im Ämbicck

°ie Aufbesierung der Beamtendesoldungen
lak. ^ Ermehrung der Einkommensquellen uuer-
ban1 i Inzwischen ist klar geworden , daß die
itnw - beschlossenen Zuschläge zur Einkommens»
jp-j Ergänzungssteuer eigentlich überflüssig ge-

^n waren . Daraus ist natürlich niemand ein
es äu "rachen : aber nicht zu rechtfertigen ist
laä° r der seitdem so viel günstigeren Finunz-
s -m hartnäckig an dieser Mehrbelastung der
lc>,Erzähler festgehalten werden soll. Das Jahr
n,-,< hat, statt mit einem Defizit von 19 Million n,

über 200 Millioneii Mark U e b e r s chu ß av-
bnn., ^ N' wovon 1731/2  Millionen dem Eisen-

'Msgleichssonds zufließen und 29 Millionen
bla,-», "ußerordentlichen Schuldentilgung verwandt
tfm. • 8ür das laufende Etatsjahr 1913 w .rd
Nom ein Ueberschuß von 113 Millionen ange-

von denen wieder 93 Millionen in d n
KL ^ chsfonds

^bschlii
für

kommen iind 20 Millionen Rein¬
sonstige Verwendung bleiben : derUberschuß

btß wird vermutlich iivch ein gilt Teil günstiger
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Nvckk ^ rden . Bei diesen Ergebnissen muß m u
Exch" ŝonders in Betracht ziehen , daß das ganze
Nah», rdinarinm des Etats durch ordentliche Ein-
Ihm en-gedeckt worden ist, und im neuen Etat für
llch„ ' st wieder das gleiche der Fall . Also bei
30Q Mb Nie eines Extraordinariums von etwa
der ^ / 'Hionen auf ordentliche Einnahmen schließt
Noch nicht nur ohne Defizit ab , sondern liefert
Sfcferh klroße Ueberschüsse iind schafft gewaltige
Laus» ^ . im Eiseubalmausgleichfonds , die im
wachsM^ es Jahres auf eine halbe Milliarde an¬
dre 7 s ,,deu. Da soll es nicht möglich sein , auf
schlug * 1i 11 10 tt e n Mark Steuerzu-

too Ute  verzichten ? Der Finanzminister
starker Mdorigen Jahre sogar diese Zuschläge mit
hii!e-„ . i/brundung nach oben in den Steuertarif
bera„r, beiten , sie also verewigen . Es wäre u „-
dar , - 'örtlich vom Landtage gewesen , wenn er

,Ns cingegangen wäre . Wenn der Finanz»
"Ulster jetzt eine Entlastring mit deur Hinweis

W die Eisenbahnanleihen znrückweist , so wird er
Mmt herzlich wenig Eindruck niachen : denn diese
Anleihen schaffen eine Betriebs ' ~ '
S)i'I ,1L et ’ er ' net ’ r ru »q v  Der preuß . Landtag
Er tn " Ohl auch so leicht nicht abspeisen lassen,
der u sv " tebr auf eine baldige Beseitig ' -irg
hcbiŵ ^ rztischläge dringen , als der bei der Er-

neuen Reichsstenern zugesicherte Ge-
MNtz ^Vard  o n wahrscheinlich für Preußen eine
t™Ifle^ eruiehrung der Einkommensteuer zur

und damit das Finanzbild sich noch
» J '8er gestalten dürste.

und E i n
preuß . Landtag

*4ŝ Q̂t (
Dicnstbotenversichcrung . Zu den Be»

DÄ '. die darauf abzielen , daß in Städten für
^lsetvi-sNboten, die man jetzt Ortskrankenkassen
JitfitetJ Cl' hat , besondere Landkrankenkassen er-
^ÜttejM ' den, finden ivir in der Presse nachstehende
'chliisŝ Ug: Als seiner Zeit im Bundesrat die Be-
*̂ 9 ctnCf ^ vichstages über die Krankenversiche»

ba K ? ' ert -wurden , hat niemand daran
t ^Nke ' xßdieDienstbotendenOrts»
b - ! sen überwiesen  werden soll»

-Regierungen der Bundesstaaten waren
£Q f fedaß  für Dienstboten La n d k r a n k e n-
Mt>k,sI ^ rrichtxs würden . Alle Regierungen haben
Mse h„^ 9enommen , daß die Dienstboten eine
" öt0 -Lersicherungspflichtigen seien , die nicht

'Krankenkassen hinein gehörten . Um so
^ ^ mächeint es nun den Regierungen , daß

trotzdem in soundsoviel Fällen die Dienstboten den
Ortskrankenkassen überwiesen worden sind . Hier¬
auf stützte sich zum Teil die Erklärung , die der
Staatssekretär des Reichsamts des Innern int
Reichstage abgegeben hat . Die Erklärung nämlich,
daß er durch die Ausführung des Krankenversiche¬
rungsgesetzes überrascht worden sei. Ueberrascht ist
mmt in der Tat worden , nicht nur in Berlin , son¬
dern auch bei den Regierungen aller deutschen Bun¬
desstaaten.

* Hausierhandel und Wanderlagcr . Tie Reichs»
tagskommission für die Aönderung bezüglich des
Hausierhandels und der Wanderlager trat am 14.
Januar unter denr Vorsitz des Abg . Trimborn zu-
sanimen . Ein Antrag , die Beratitng mit den Wan¬
derlagern zu beginnen , wurde angenomnien . Hier¬
zu lag ein Zentrumsantrag vor , wonach der Be¬
trieb eines Wanderlagers der Erlaubnis der un¬
tern Verwaltungsbehörde bedarf . Die Erlaubnis
soll aber nur versagt werden , wenn ein Bedürfnis
für den Wanderlagcrbetricb nicht vorliege . Die
Konservativen beantragten dasselbe . Ein Fort¬
schrittler forderte zunächst eine Klarstellung des
Begriffs Wanderlager . Ein Regierungsvertreter
erklärte , ein Zweifel darüber sei ausgeschlossen . Von
volksparteilicher Seite wurde gleichwohl die Be¬
griffsbestimmung des - Wanderlagers in der Ge¬
werbeordnung selbst gefordert.

ten.vor/Hoiningen
derneuc5tatth .v.Elm -loHiringen

Zum Nachfolger des Statthalters von Elsaß-
Lothringen , v. Wedel , soll General von Hoiningen,
genannt von Hüne , bisher kommandierender Gene¬
ral des 14. Armeekorps , ansersehen sein.

England.
Niedergang des religiöse » Lebens.

Der Jesuitenpater A s h t 0 n hielt vor kurzem
in Liverpool eine Vortragsreihe über den Ver¬
fall d es r c I i fti ö f cn Lebens in Eng-
l an d. Da in England und Schottland von Staats
wegen keine Konfessionszählungen erfolgen , kom¬
men für die Beurteilung dieser Frage nur private
Ermittelungen und Statistiken in Betracht . Pater
Ashton führte zunächst an , daß ein bekannter
Schriftsteller die Behauptung ausgestellt habe , nur
3 Prozent der arbeitenden Klassen bekannten sich
zur anglikanischen Staatskirche und nur 17 Proz.
dieser Bevölkernngsschicht gehörten irgend einer
kirchlichen oder religiösen Genteinschaft an . Die
Zeitung „Dailys News " behauptete , daß 80 Pro¬
zent der Einwohner von London niemals die Tür¬
schwelle einer Kirche überschritten . Als die Zeitung
eine neue Zählung der Kirchenbesucher vornehmen
wollte , wurde ihr von rnaßgebendcr Seite deutlich
abgewinkt , da man sich vor dem kläglichen Resul¬
tat fürchtete . Eine andere Zeitung nahm eine Zäh-
luna der Kirckienbesiicber in der City von London

vor . Es kamen 60 Kirchen in Betracht , von denen
einzelne zil den berühnttesten Kirchen Englands ge¬
hören und mit den besten Geistlichen besetzt sind, da
in vielen Fällen das Einkommen der Geistlichen bis
zu 800 Pfund (16 000 Mark ) beträgt . Die durch¬
schnittliche Zahl der Kirchgänger war 27 beim Mor¬
gengottesdienst und 60 beim Abendgottesdienst . In
Liverpool stellte die Zeitung „Daily Post and Mer-
cnry " fest, daß in den Jahren von 1902 bis 1912
die Zahl der Kirchen von 380 auf 502 gestiegen , die
Zahl der Kirchenbesucher aber um 18 000 gefallen
sei, wobei der Hauptanteil auf die Nonkonformisten
treffe . Bei der letzten Frühjahrsversammlung der
baptistischen Union wurde bekannt gegeben , daß die
Statistik für 1912 gegen das Vorjahr eine Abnahme
von 2231 Gemeindemitgliedern , 4924 Sonntag¬
schülern und 87 Ortspredigern attfweise . Seit 1906
haben die Baptisten 18 364 Gemeindemitglieder,
19 615 Sonntagschüler und 297 Ortsprediger ver¬
loren . In Liverpool  sind einige Kirchen tat¬
sächlich geschlossen worden . Auch die Kongregatio¬
nalisten haben für das letzte Jahr einen Verlust von
5399 zu verzeichnen . — Pater Ashton verhehlte
nicht, daß es auch Tausende von Katho-
likcn  in England gebe, die ganz indifferent
lebten  und den Namen Katholiken nicht mehr
verdienten . Dies seien sogar vielfach die Nachkom¬
men von Irländern , die in ihrer Heimat noch die
schweren Verfolgungen für ihren Glauben erdulden
mußten.

Südamerika.
Die argentinische Regierung und die

Freimaurerei.
Die argentinischen Freimaurerlogen  ver¬

langten von der Regierung ihre Anerken .nung
als Rechtsperson.  Daß an der Spitze der
aufblühendcn Republik noch gesunder Sinn herrscht,
geht ans der folgendermaßen begründeten Weige¬
rung  hervor : 1) Die Freimaurerei erstrebt nicht
das Gemeinwohl des Landes , sondern das egoistische
Interesse ihrer Mitglieder zun : Schaden der an¬
deren Bürger . 2) Die Freimaurerei hat die Kenn¬
zeichen eines politischen Komitees . 3) Gemäß ihren
Statuten ist sie verpflichtet , die Unterrichtsfreiheit
zu bekämpfen , um die Mitalieder des Klerus und
der religiösen Genossenschaften auszuschließen : dies
aber widerspricht der Verfassung der Republik,
welche allen das Recht zu unterrichten , zusichert . 4)
Die Freimaurerei beraubt ihre Genossen der Frei¬
heit und politischen Unabhängigkeit , indem sie die¬
selben unter Drohungen zwingt , für den von ihr
bezeichneten Kandidaten zu stiminen . 5) Die Frei¬
maurerei bildet einen Staat im Staat oder ist viel-
nrehr eine Nachäffung " der Regierting.

Lokales.

Limburg , 27. Januar.
Liederabend,  lieber dre Leistungen

der Konzertsängerin Frärilein E s w e i n, die ani
6. Febr . in der „Alte  n Po  st" einen Lieder¬
abend veranstaltet , liegen folgende Preßstimmen
vor : Frankenthaler Tageblatt (Pfalz ) ,
Dienstag den 17. Dezbr . 1912. „Frl . L . Eswein 's
Stimme , ein feingebildeter Mezzosopran ist sehr
mctallreich und alle Töne sprechen gut an . Nicht
nur das rein technische Rüstzeug besitzt die junge
Künstlerin in hohem Maße , auch die Kunst des
Vortrags selbst steht auf sehr beachtenswerter
Höhe . Die vorzügliche geistige Durcharbeitung,
die von Wärme und Empfindung getragene Wie¬
dergabe der Gesänge verriet die vornehme , ge¬
schmackvoll interpretierende Künstlerin ." —
Kreuznach . General - Anzeiger,  Mon¬
tag den 6. Januar 1913. Konzert der Konzertgesell¬
schaft unter Leitung des Herrn Musikdirektor
Knettel , Bingen . „Frl . Eswein sang eine Konzert¬
arie von Mendelssohn mit vorausgehendem Rezi-
tative mit schönen Linien des hohen dramatischen
Ausdrucks , sowie berzrübrender Lyrik in der

eigentlichen Arie ." — Frankenthal . Pfäl¬
zische Presse,  Samstag den 4. Mai 1912.
Konzert der Kammermusikvereinigung . „Frl.
Luise Eswein besitzt in erster Linie eine sehr sym¬
pathische Mezzosopranstimme : es war bewunderns¬
wert , wie die noch jirgendliche Künstlerin ihre Auf¬
gabe löste."

:= > Sie Frühjahrs meist er - Prü¬
fungen im D a m e n s chn e i d e r h a n d -
Werk  finden vom 15. Januar bis 16. Februar
statt . Die Anmeldungen sind je nach dem Wohn¬
ort bzw. Beschüftignngsort des Prüflings den zu¬
ständigen Herren Vorsitzenden , Schneidermeistern
Adolf llllüller -Frankfnrt a . M ., Göthestr . 16, Jakob
Herrchen -Wiesbaden , Goldgasse 19, Karl Rösch-
Limburg a . L., Salzgasse 8 und Ph . Meckel-Dillcn-
burg einzureichen . Im Zweifel sind die Anmel¬
dungen an die Handwerkskammer zu richten.

=1 SD.ie F v ii hja h rs nx eiste r - Prü¬
fungen im  B a u h a n d w e r k (Maurer,
Zimmerer und Steinmetze ) finden im Februar
statt . Die Anmeldungen sind also rechtzeitig vor¬
her an die zuständigen Herren Vorsitzenden einzu»
reichen. Zuständig sind je nach dem Wohn - bzw.
Beschäftigungsart des Prüflings die Herren Kgl.
Bauräte Brinkmann -Frankfurt a . M ., gr . Fried-
bergerstr . 23, Taute -Wiesbaden , Polizeidirektion
und Beilstein -Diez a . d. L . Im Zweifel sind die
Anmeldungen an die Handwerkskammer zu
richten.

=3 hiesige Sir filiert eberein
feierte am Samstag den Geburtstag des Kaisers.
Die Veranstaltung in dem Saale der Turnt,alle
war sehr gut besucht. Die Herrn Offiziere des Be¬
zirkskommandos , an der Spitze Herr Oberstleut¬
nant He i n r i chs e tt, ein Vertreter des Herrn
Landrats , Vertreter der Vorstände des Kreis¬
kriegerverbandes , der anderen hiesigen Krieger¬
vereine sowie des Flottenvereines nahmen an der
Feier Teil . Diese wurde eröffnet durch einen von
Fräulein G a t h ausdrucksvoll vorgetragenen Pro¬
log . In seiner Kaiserrede wies der 1. Vorsitzende
des Vereins Herr Josef Busch jr . darauf hin , daß
sich die letzten Ereignisse des großen Jahres 1813
auf Nassauischem Boden abgespielt hätten . Das
Militär des damaligen Nassauischen Herzogs
Friedrich August habe zwar unter französisckeni
Oberkommando gestanden , aber ein gütiaes Ge¬
schick habe es davor bewahrt , mit seinen Deutschen
Brüdern die Waffen kreuzen zu müssen . Im fer¬
nen Spanien habe das Nassauische Kontingent,
bestehend aus 2 Regimentern Infanterie und zwei
Schwadronen Reiterei , sein Blut für des Korsen
Herrschergelüste vergießen müssen . Das 2. Regi¬
ment unter Obrist von Kruse kämpfte hauptsächlich
im Süden der pyrenäischen Halbinsel in einer Di¬
vision mit den Badensern , den Darmstädtern und
den Frankfurtern . In der ersten größeren Sch ' acht
bei Mesa de Jbor ant 10. März 1809 eroberte das
Regiinent allein die fast uneinnehmbare Felsen¬
stadt Meia , den Schlüssel der feindlichen Stellung,
und entschied danüt den Kamps . Bei Medellin am
28. März 1800 hielt dasselbe Regiment zu einem
Carree formiert auf offenem Felde ganz allein¬
stehend die wütendsten Slngriffe der Spanier so
lange auf , bis Verstärkung herankam . Die Helm-
bänder des Jnfantericregiinents 88 zieren heute
die Namen dieser Siege , in denei , das Regiment m
einem Bataillon dezimiert wurde . In der Schlacht
bei Talavera de la Reina am 27. und 28. Juni 1809
vernichteten die Nassauer mit dein Bajonett ein
ganzes englisches Regiment . In der Entschei¬
dungsschlacht bei Vittoria , am 21. Juni 1813, in der
die Franzosen geschlagen wurden , zeichneten sich die
Nassauer wieder aus , indem sie in voller Ordnung
den Rückzug deckten und allein ihre Bagage rette¬
ten . Das 1. Nassauische Regiment unter Obrist
von Pollnitz kämpfte in Kastilien mit den streit¬
baren Gebirgsbewohnern in einem furchtbaren , er¬
bitterten Guerillakriege . Seine größte Heldentat
ist der 20stündige Nachtmarsch von Manresa nach
Barzelona an , 19. und 20. März 1810 durch wildes

«turmflut der Zeit.
?) ’Stitalroman ans den Freiheitskriegen.

%ibcrt (Nachdruck verboten .)
kẑ i.ch J . suchte die Stellung so lange wie
er Äite et ,„P cn- Mit einem kleinen Häuflein

,Utt Löwenmut gegen die lieber,nacht —
iiÄ ' t ^ mehreren Wunden — da traf ihn ein
-- AO ' Eeusäbel.  Das Blut rieselte ihm
^ttthtâ ~~ er  taumelte und sank zu Boden

M Kraftlosigkeit umfing ihn und über ihn
Alz ^ 2 der verderbenbringende Sturm,
and ^ ’W f '" tt ihm geschehen, wußte er nicht.

Zei„e,? sich ^ „ler Besinnungslosigkeit erwachte,
k>„e„, : öiiryB einem ärinlichen Lager in einem
eehem lfl  ei , M vusgestntteten Zimmer , das von

Laterne steckenden Talglicht schwach
^l ’tttW ^ t
SS? in einem Winkel des

c>r >7:5 "teiifü.V'L, em (feitet . Zusammengesunken
^l 'rte ^ zu !!.?Le Gestalt — ob Mann oder We b,

Kt sich niäu ^ scheiden — „eben den, Herd.
3 din ich«lcf®Stille herrschte ringsum.

sre

seufzte Heiderstedt mit leiser

, " ud h-nfu ' Horde erhob sich, ergriff die
st<yj"stch dcicĥ fügsam auf deir Verwundeten zu.

der Heidj -u ^ ret schon tot, " sagte die Ge-
n atte ’s, Ii » berfü **^ letzt einen alten Polen er¬
bt " 8Qit°5 en  und cm ? Schafpelz umhüllte ihn:

C  Gesick ? .^ or- grauer B rt bed ckien

%  bch fallen funkelte,t .̂ ^9, " " M ims -, £ —
Heiderstedt nochmals

8
K|t VVUj

noR ^ ^ u'uge . Ich wundere mich

Me einen, 'weioc nteöt nochmals.
V"$ t‘ (,!’" ■ „Die @o£ | eU -r^ rr '' ' entgegnete der
iÄt boy ie ften öe[ a)w ri  i )at,e '1 Euch auf ihrer

«N 'cht Efefc sre meinten . Ihr
/VW noch ichf/SV,  LY wundere 1

iuA Au , .. 5 ' ßabt  Durst ? "

«njg

„Trinkt — es ist aber nur frisches Ouell-
wasser —"

In langen , durstigen Zügen trank Heiderstedt.
„Dank — erzählt mir — "
„Später . Jetzt schlaft nur wieder . SRorgen,

wenn Ihr noch lebt , sollt Jbr alles erfahren ."
Heiderstedt war zu schwach, um weiter zu fra¬

gen . Ohnmacht schien seine Sinne wieder zu um¬
hüllen und seufzend sank er ans das ärmliche Lager
zurück.

4.
Mehrere Tage lag der Verwundete in einem

dämmernden Fieberzustand , der ihn keine Einzel¬
heit seiner Umgebung deutlich erkennen ließ . In
seinen Fieberphantasien befand er sich oft in dem
wildesten Kampfgetümmel — aber auch freu,,dache
Bilder umschwebten seine Seele . Er wehrte sich
gegen den finsteren allen Mann , der ihm wie ein
böser Geist erschien, obgleich er ihm doch seine
Wunden verband und ihm den erfrischenden Trank
an seine Lippen hielt . Dann war es ibm wieder,
als beuge sich eine liebliche Frauengestalt über ibn,
als lege sich eine kleine , kühle Frauenhand auf se-ne
beiße Stirn . Er träumte , Fanny , seine Braut , sei
bei ihm , und ein glückliches Lächeln huschte üb "r
sein blasses Gesicht. Zu anderen Zeiten umhüllte
ihn wieder ein tiefes Dunkel , indem er in ohn-
machtähnlichem Schlummer lag.

Aber gerade diese Stunden eines tiefen traum-
losen Schlummers gaben ihm neue Kraft . Und als
er eines Morgens aus solchem stundenlangen
Schlafe erwachte , schaute er sich mit klaren Singen
um , sein fieberfreier Geist konnte die Eindrücke der
nächsten Umgebung klar und deutlich aufnehmen.

Das Helle Sonnenlicht des Wintertages fiel
durch das kleine Fenster ; ein Sonnenstrahl huschte
durch das Gemach , die ärmliche Umgebung mit
frnndlichem Glanz vergoldend . Stuf dem Herd
knisterte ein Holzfeuer , das den Raum mit behag¬
licher Wärnie erfüllte . Das Lager , auf dem der
Verwundete ruhte , war sauber mit reinem , weißem
Linnen ausgestattet ; mit Erstaunen fühlte er die
feine , weiche Decke, welche ihn umhegte.

Es war nieniand in dem kleinen Gemach . Tiefe

Stille herrschte . Plötzlich klangen helle Töne , wie
fernes Geläute kleiner silberner Glocken an das
Ohr des erstaunt Lauschenden . Näher und näher
kamen diese Töne , die aus einem Märchen heraus
zu schallen schienen. Als sie ganz nahe gekommen
waren , verstummten sie, und wieder trat tiefe
Stille ein.

Doch nach kurzer Zeit öffnete sich die Tür , eine
Flut goldenen Lichtes drang in das Zimmer , und
inmitten dieser goldenen Flut stand die schlanke, in
ein enganschließendes , mit Pelz verbrämtes Ge¬
wand gehüllte Gestalt einer jungen Dame.

Der Verwundete batte sich ball , aufgerichtet —•
seinen Lippen entschlüpfte ein Ausruf des Erstau¬
nens . Wie ein Engel des Lichtes erschien ihm diese
vornehm gekleidete , junge Dame , deren schönes
Antlitz von der Winterkälte mit frischem Rot über¬
haucht war , und deren dunkle Augen mitleidig
auf ihm rubten.

Rasch, aber mit geräuschlosen Schritten , trat sie
auf sein Lager zu.

Hatte er diele Gestalt nicht schon in seinen F >e-
bertrünmen gesehen ? Hatte sich dieses schöne Slnt-
litz nicht schon über ihn geneigt ? Hatte sick, d/se
kleine Hand nicht schon sanft und beruhigend auf
seine fieberheiße Stirn gelegt ? Hatte diese klang¬
volle , tiefe Stimme ihm nicht Trost und Hoffnung
zugesprochen ? .

Er glaubte sich noch immer in einem Traun , zu
befinden : dock, da spracb sie zu ibm . ein Lä 'bl' l" Ü-m
über ibr Gesicht und ibre dunklen Augen strablwn.

„Ich bin sebr erfreut . Sie beute so wohl anzn-
treffen , mein .<5err , der alte Levi hat recht gebebt,
als er mir gestern sagte , daß die Krisis vorüber
sei. Wie befinden Sie sich?"

„Ich danke, " flüsterte Eberhard verwirrt und
erstaunt . „Träume ich —-?

„Nein, " entgegnete die Fremde lächelnd , „Sie
träumen nicht mehr , mein Herr . Stber sicherlich
sind Sie noch sehr schwach—ich werde Ihnen einige
Stärkungsmittel senden . In einigen Tagen wollen
wir Sie nach dem Schloß bringen ."

„Wo bin ich? Wer sind Sie ? "
„Sich so — Sie wissen noch immer nicht, wie Sie

in die einsame Waldschenke des alten Levi gekom¬
men sind. Nun , mehrere Soldaten haben Sie hier¬
her geschleppt, Sie dann aber hier liegen lassen,
da sie glaubten . Sie würden sterben . Der gute
alte Levi hatte Sie verpflegt , und ich fand Sie , als
ich zufällig durch den Wald fuhr ."

„Slber wer sind Sie ?"
„Mein Name ist Wilma Milkowska . Das.

Schloß meines Vaters liegt nicht weit von hier.
Ich hoffe, Sie bald dorthin bringen zu können.
Doch jetzt ist genug geschwätzt worden , Sie bedür¬
fen der Ruhe . Ich werde den alten Levi rufen , er
ist draußen bei meinem Schlitten ."

Die schöne, junge Fremde wandte sich zum
Gehen.

„Bleiben Sie noch — — bat  Eberhard.
Sie sah ihn lächelnd an.
„Wünschen Sie „ och etwas ?"
„Waren Sie schon öfter hier ?"
„Allerdings , mein Herr . Ick, bi" fast jeden

Tag gekommen , um nach Ihnen zu sehen. Slber
Sie scheinen mich für jemand anders zu halten,"
setzte sie lächelnd hinzu.

„So habe ich Ihnen alle diese Bequenilichkei ' en
zu verdanke,, !" fragte er weiter . „Dieses gute
Bett , diese schöne Decke — .—"

„Ja , ich brachte Ihnen die Sachen , da hier in
der Waldschenke nichts vorhandenwar . Die durch¬
ziehenden Truppen haben das Haus fast ganz aus¬
geplündert — —"

„Ich danke Ihnen - "
„Aber das ist ja nicht der Rede wert ! Das war

doch selbstverständlich meine Pflicht . Und nun hal¬
ten Sie sich ruhig . Ich schicke Ihnen einige Stär-
kungen . Wenn ich wiederkomme , sind Sie hoffent¬
lich so weit , daß ich Sie mit nach dem Schloß neh¬
men kan ». Sluf Wiedersehen , mein Herr l« so
— ich weiß Ihren Namen „ och nicht ? !

„Eberhard von Heiderstedt ."
Danke . Also auf Wiedersehen ."

. Sie nickte ihm freundlich zu und entfernte sich.
(Fortsetzung folgt .)



}

Gebirge „eine Hölle von Natur und Feinden ". Der
Marsch war so gefahrvoll , daß der französische G-
neral gar nicht an eine Rückkehr glaubte und schon
die endgiltige Abrechnung der Reaimentskasse
fertiggestellt hatte . Mck der Abdankung Napoleons
kehrten die Nassauischeu Truppen in die Heimat
zurück. Von 126 Offizieren und 6500 Mann hatten
56 Offiziere und 4000 Mann ihr Leben lassen
müssen . Ihrer Heldentaten wurde in den fran¬
zösischen Armeeberichten stets mit dem groß en
Lobe gedacht und auch alle Geschichtsschreiber si >d
voller Anerkennnung für die große Treue und
Tapferkeit der Nassauer und erwäbnen stets , daß
gerade ihnen immer die schwierigsten Aufgaben
aufgebürdet wurden . Die mit großem Beifall auf¬
genommene Rede schloß mit einem Hoch auf len
Kaiser , des neuen geeinten Deutschen Reiches.
Einige von Fräulein Fuhrmann und den Herren
Hamm und Wolfs vortrefflich vorgetragene
Couplets sowie ein von den Tomen Gath , Fubr-
mann und den Herren Hamm , Wolfs und Fest
flott gespieltes Theaterstück versetzten die Zuhörer
in die beste Stimmung . Den Schluß bi 'dewn 2
von Herrn Butzbach mit großem Geschick gestellte
lebende Bilder : „Die Batterie Hasse bei Grave¬
lotte " und „Friede auf dem Schlachtfelde ", die
großen Beifall fanden.

V a cht ° u n d M i e t st e ni p e l. Die Haus¬
eigentümer werden darauf aufmerksani gemacht,
daß der Termin für Entrichtung der Stempelge¬
bühr für Pacht - und Mietverträge mit dem
31 . Januar abläuft.  Nickst rechtzeitige Zah¬
lung der Steuer zieht hohe Strafen nach sich. Für
alle i^firfirFve Miete von

der 360 Mark einbringen,  ist eine
Steuer zu entrichten : ausgenommen sind Räume,
die in dem betreffenden Fahre infolge Leerstehens
die Summe von 160 Mark  nicht eingebracht
haben . Es sei noch darauf bingewieien , daß auch
der Mieter  zu einem Teile der Strafe beran-
gezoaen werden kann , falls er es unterläßt , seinen
Mietsherrn an diese Steuer rechtzeitig zu erinnern.
Wer also noch im Rückstände mit der Stempelge-
bühr ist, erledige die Angeleaenbeit umgehend.
Eine Aufforderung zur Zahlung seitens der
Steuerbehörde erfolgt nicht . Die Steuer ist beim
Steueramt (Zollamt , neben der Güterabfertiaungf
zu entrichten , wo auch die dazu gehörigen Steuer¬
bogen unentgeltlich abaeaeben werden.

Provinzielles.
□ Erbach i . Rheingau , 26. Fan . Der Verband

ländlicher Genossenschaften (Raiffeisen ) hatte am
Mittwoch die angeschlossenen Vereine zu einer Ver¬
sammlung dahier einberufen , um über die Be¬
kämpfung der Rebschädlinge etc. zu beraten . 22
Darlehnskassen - und Winzervereine sandten ihre
Vertreter . Den Hauptvortrag hatte Weinbauin¬
spektor Schilling übernommen , der sich eingehend
über die Schädlinge des Weinstockes und deren Be¬
kämpfung verbreitete . An den sehr lehrreichen Vor¬
trag schloß sich eine lebhafte Aussprache an , wobei
einige Winzer ihre Erfahrungen in der Rebschäd-
lingsbekämpfung äußerten . Es folgte ein Vortrag
über Haftpflicht und Berufsgenossenschaft , der be¬
sonders für die Winzervereine von Interesse war.
Der Kürze der Zeit wegen mußte jedoch dieser
Punkt ebenso wie das Schlußreferat des Verbands-
fekretär Grisar über winzergenofsenfchaftliche Fra¬
gen gekürzt werden.

WC . Wiesbaden , 24. Jan . Fm Schwur¬
gerichtssitzungssaale des hies. Landgerichts wurde
gestern vormittag das bei der Königl . Just z-
Hauptkasse in Frankfurt a. M . und bei Fustizbe ' ör-
den der Landgerichtsbezirke Frankfurt , Lim¬
burg,  Neuwied und Wiesbaden durch die AEten»
ausfonderung gewonnene Altpapier im Gesomt-
gewichte von 66100,36 Kg . einer öffentlichen Ver¬
steigerung nusgesetzt . Es waren zu derselben rur
wenige Reflektanten erschienen . Das höchste G bot
nnt 4,16 Jt  pro 100 Kg. legte dabei der Schrot-
Händler Philipp Lied in Wiesbaden ein . Der Zu¬
schlag wurde sogleich erteilt.

* Bad Homburg v. d. H., 26. Fan . Der lang-
wierige Streit der Stadtverwaltung mit der Nach¬
bargemeinde Gonzenheim über die Verlegung twr
Am Gonzenbeimer Villenviertel belegenen Ham¬
burger Klärbecken ist jetzt durch ministerielle Ent¬
scheidung zugunsten Gonzenheims entschieden wor¬
den . Homburg soll ein neues Projekt nach dem so¬
genannten biologischen Verfahren vorlegen , sich
aber bezüglich des Baugeländes mit Gonzenheim
zu einigen versuchen und sich bemühen , für die An¬
lage einen Platz unterhalb des Ortes zu erhalt n.
Ein Verbleiben der Anlagen an der gegenwär¬
tigen Stelle innntten der Gonzenheimer Villcn-
kolonie niüsfe aus gesundheitlichen Gründen als
ausgeschlossen gelten.

--- Biedenkopf , 26. Fan . Daß die Ausübung der
Jagd  immer niehr eine Liebhaberei wird , die sich
nur wohlhabende Leute leisten können , beweisen die
r " wh in hip .f>ö6e gebenden Fagdvackstvreise . Wenn

ehedem die Ausübung der Jagd in den dörflichen
Gemarkungen durch die Ortsbewohner selbst ge¬
schah, so sind das heute große Seltenheiten . Durch¬
weg liegen die Jagdrechte jetzt in den Händen rei¬
cher Personen aus den nahen Großstädten . Zwar
fließen den Gemeindekassen durch die hohen Pacht¬
preise reichere Mittel als sonst zu, ob aber der
Wildbcstand von den Fremden den gleichen Schutz
und die gleiche sorgfältige Pflege erfährt wie unter
dem alten Regiment , ist eine andere Frage . Doch
gibt es auch rühmliche Ausnahmen . Jagden,

die neuerdings im Hinterlande versteigert wurden,
erfuhren Steigerungen von 800 aus 1440 JH,  von
480 auf 600 M  und von 530 auf 860 M\  diese Er¬
höhungen treffen aber nicht nur hier , sondern auch
für alle Teile des Landes zu.

LH Griesheim a. M -, 26. Jan . Der schleppende
Geschäftsgang in den hiesigen chemischen Fabriken
hat zu einer erheblichen Einschränkung der Ar¬
beitszeit geführt . Auch die Wachstuchfabrik hat
aus den gleichen Gründen eine kürzere Arbeitszeit
eintreten lassen.

if .französische - " öH ., . " "
kJ . /Wien. • • ' * P por/ug .•  *
i V.5. ameriH. » " *>Jp . Japan. ••

Weltkarte der Funken-und ttabeltetegraph/e.
Im Gegensatz der Kabeltegraphie nimmt die

Funkentelegravhie größeren Umfang an . Sämtliche
großen Stationen wenden ihr besonderes Interesse
derselben zu . Vor allen Dingen treten Amerika

und England in den Vordergrund , fodaß Deutsch¬
land sehr zu kämpfen hat , um seine Stellung zu
festigen.

Gerichtliches.
Das Ende des Vcrdencr Honigprozesses.

H . Verden (Aller ) , 22. Jan . In dem Monstre-
prozeß gegen den Redakteur K u che n m ii l l e r der
„Jmkerzeitung " in Jlshofen in Württemberg , der
seit Montag voriger Woche vor der Strafkammer
des hiesigen Landgerichts verhandelt wurde , war,
wie bereits nntgeteilt , an den Polizeipräsidenten
v. I a g o w (Berlin ) die Frage gerichtet worden,
ob er den von dem Angeklagten vorgeschlagenen
Vergleich genehmigen wolle , nach welchem Kuchen¬
müller alle gegen den Vorstand der staatlichen Nah-
rungsmittelunterfuchungsanstalt , Geh . Regierungs¬
rat Juckenack erhobenen Vorwürfe wegen angeb¬
licher Bestechlichkeit, Abgabe irriger Gutachten usw.
zurücknehmen wolle . Zu Beginn der letzten Sitz¬
ung teilte der Vorsitzende mit , daß der Polizeipräsi¬
dent v. Jagow diesen Vergleich a b g e l e h n t und
die gestellten Strafanträge nicht zurückgenommen
habe . Ebenso hielt der Nebenkläger , Direktor
Winkelmann vom Norddeutschen Honig - und
Wachswerk in Visselhövede feinen Strafantrag ge¬
gen Kuchenmüller aufrecht . ®a das Gericht auf
die Vernehmung sämtlicher Sachverständiger ver¬
zichtete, folgte nunmehr sofort das Plaidoyer des
Staatsanwalts , der gegen Kuchenmüller wegen öf¬
fentlicher Beleidigung des Regierungsrats Jucke¬
nack und des Direktors Winkelmann ein Jahr
Gefängnis  beantragte . Der Vertreter der An¬
klage führte aus , daß Kuchenmüller sich zu unrecht
als Vertreter der deutschen Fmkerinteressen aufge-
spielt habe , vielmehr in Wahrheit mit den großen
Honigfälschern Deutschlands gemeinsame Sache
mackste. — Der Verteidiger hob demgegenüber her¬
vor , daß der Angeklagte auf Grund des 8 193 frei¬
zusprechen sei, da er als Redakteur der „Jmker-
zeitnng " und Vertreter bienenwirtschaftlicher In¬
teressen das Recht gehabt habe , Mißstände im Ho¬
nighandel zu besprechen und wissenschaftliche Gut¬
achten , die seiner Ansicht nach fehlgingen , zu kriti¬
sieren . Kuchenmüller habe ehrlich gekämpft . Er
möge sich in der Wahl seiner Mittel vergriffen
haben , aber der gute Glaube sei ihm nicht abzu¬
sprechen. Auf Grund der Feststellungen des Detek¬
tivs Faß sei der Angeklagte berechtigt gewesen , an¬
zunehmen , daß unlautere Manipulationen vorge¬
kommen seien . Der Angeklagte selbst erklärte , daß

er seit zehn Jahren lediglich im Interesse des reellen
Honighandels vorgegangen sei, dabei ein Vermögen
von 22 000 Ji  aufs Spiel gesetzt und seine Fa¬
milie an den Rand des Abgrundes gebracht habe.
Er müsse dabei bleiben , daß Regierungsrat Jucke¬
nack durch seine Gutachten Verwirrung auf dem
deutschen Honigmarkt angestiftet habe und daß der
reelle Honighandel durch diese Gutachten geschädigt
worden sei.

Das Urteil  des Gerichts lautete auf Frei¬
sprechung  des Anaeklagten . In der Begrün¬
dung wurde ausgeführt , daß Kuchenmüller nickt
wider besseres Wissen gehandelt habe , da die ihm
zugestellten Berichte den Tatsachen entsprockien hät¬
ten . Das Gericht habe ihni deshalb den Schutz des
8 193 St .-G .-B . zugebilligt . — Von der Staats¬
anwaltschaft und den Nebenklägern wurde gegen
h-'s sre ' svreckende Urteil Revision angemeldet.

Wernrischtes.
Ein merkwürdiger Selbstmord.

* Friedberg , 23. Fan . Einen Selbstmord , wie
er nicht alltäglich Vorkommen dürfte , verübte gegen
abend der 16jährige Gärtnerlehrling Josef Klei  n°
s chm i t t , der in Bad -Nauheim beim Gärtner¬
meister Klee beschäftigt ist. Kleinschmitt , der eltern¬
los ist, war als Lehrling seit etwa einem Fahr in
Bad -Nauheim . Er kletterte an der Hochspann¬
leitung hinauf und kam mit der Leitung in unmit¬
telbare Berührung , so daß die Flammen stockwerk-
hoch aus ihm herausschlugen . Kleinschmitt wurde
m e h r f a ch h e r u m g e s ckl e u d c r t und stürzte
dann zur Erde . In der Nähe beschäftigte Leute sie-
fen hinzu und fanden ihn teilweise bis auf die
Knochen verbrannt , so daß die Fleischteile am Kor-
per her " " ' ^ ' n of̂ Besinnung und

nrde ins Hospital gebracht . Als Grund der Tot
gab er an , . .. .. such geschlagen worden sei
und deshalb sich das Leben habe nehmen wollen.

Eine Deutsche in Schanghai ermordet.
* Schanghai , 23. Jan . Hier ist die Gattin

des deutschen F l e i f che r m c i st e r s R t ch.
N e u m a n n ermordet  aufgefundcn worden.
Der Mord , der t^"'b"r Morapisinnde begangen
nirde , hat in Schanghai große Aufregung verur¬

sacht. Die Frau • i iwreauck v e r st ü m m e l t.

Der Kopf war beinahe vom Rumpfe abgetrenrt
ein Arm nahezu abgehackt : ferner hatte der

bei
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der ihr mehrere Finger abgeschnitten , offenbar,
sich in den Besitz der Ringe zu setzen. Der SJW
des entwendeten Geldes und der gestohlenen
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welen wird auf annähernd 4000 Pfund (80 000
geschätzt. Die Brutalität , mit der das Verbrecht

An
°Mib,

ausgeführt wurde , läßt darauf schließen , daß^no« ^
andere Beweggründe als die eines bloßen Rau^ j,«
Mordes vorliegen . Der Gatte der Getöteten , dd^
ein großes Geschäft in Schanghai besitzt, befand W 0h,
zur Zeit des Mordes im Hospital . Die Frau JUi
mit einem chinesischen Diener allein zu Hause , ^ ^
jedoch der Tat nicht verdächtig ist. iön

& Verschiedenes aus aller Welt jz,
In der Gemeinde Bottrop  bei Essen vck

wendete die 10jährige Tochter eines BergmaN »' hp,
beini Feueranzünden Petroleum . Eine aus des
Ofen schlagende Flammen entzündete das Bett , A tn(
welchem zwei kleine Geichwister des MavcW xh
lagen . Die beiden Kinder verbrannten . Der ^ fcc
Hilfe eilende Vater erlitt schwere Brandwunde"

Ter Lberzollassistent Schwatlo in Dresden
hat sich und seine Familie zu vergiften versuÄ
Tie 17jährige Tochter ist bereits gestorb .n , Mj
Eltern liegen lebensgefährlich erkrankt im KW"
kenhause . Finanzielle Schwierigkeiten hab>
Schwatlo zu der Verzweiflungstat getrieben . 7
In einem westlichen Vorort Berlins  wurde 0"
Zivilingenieur wegen Spionageverdachts verhak
tet . Er wird beschuldigt , Patente , die als Staair
geheimnis anzusehen waren , fremden Mä -Hm
zum Kauf angeboten zu haben . — In Berl >"
wurde ani Donnerstag vor der Feuerwache in
Turmstraße ein Passant tobsüchtig . Er ging ^
mehrere Leute los und konnte erst nach lanarn ®'
mühungen überwältigt werden . Der Unglückli^ I ^
der als der 31jäbrige Klempner Mantke emm test
wurde , erklärte , als er auf der Charitä wieder ^
sich kam, daß er im Sommer von eineni tobs"^
tigen Hunde gebissen worden iei . — Mit p,
Dampfer „Pennsylvania " traf in Hamburg
22. Januar der frühere Generaldirektor LineN^
von der Land - und Jndustriebank in Berlin ' !■'
der im August 1913 nach Veruntreuung ^
900 000 cU  nach Amerika flüchtete . Er wird F
nächst nach Berlin weitertronsportiert werden -.
In Graz  wurde ein Diene '- d"s cuww 'w 'A
pathologischen Instituts , Steinklauber , v"rk,"' l '
weil er seit längerer Zeit von Leichen, die obe"

' 'il

di

ziert worden waren , goldene Zabnpl -"^ ben , ja f"!
gar ganze Gebisse entwendete . Er soll sich auch . ,
fi-Ti Abschneider! der Köche von weibliche " Reichst
beichästigt haben . — Aus Zü ri  ck, 20 . d. M ..
gemldet : Als der secksicchrige Knabe Rousti " v^.
Orlieres im Kanton Wallis mit einer Steckno»
eine» Tynamitkav ' el anskratzte , erplodierte
Kapsel . Dem Kinde wurde eine Hand weag "''' , t
und der Leib aufaerissen , so datz es im S 'Nl,
starb . — Wie dem „Bert . T " ans
bet wird , bot ein betagter M ' llionär 15 VJji'J1. J, ' ej
Dollar an für die Errichtung von ^20 H "sp' ^ ^, ^s
in verschiedenen Teilen der Union , in denen [>
kranke unechgewlickip RadiumkuMandkung erch, >̂ (st
können . Der Millionär wünscht nicht , daß > Ist
Name genannt werde.

JfQ

Fett schwimmt oben.
Eine alte Wahrheit, die auch im Wetst

bewerb des Handels sich immer wieder
bestätigt. Trotz aller Neider und Nach"
ahmer bat Scotts -Emulsion immer
größere Verbreitung, eine stets zunehme»̂
Anerkennung gefunden. Man weiß, ^
man sich auf ihre Zusammensetzung.
die Güte der einzelnen Rohstoffe u»
auf ihre ganze Herstellung verlassen kamst
eine Flasche ist wie die andere.
Marke„Scott" ist seit über 38 Jah^
im Verkehr und steht heute wie ftü"
unerreicht da. Was man aucha's
satz dafür an bot oder nachahmte, Scott
Emulsion — Schutzmarke mit deM
Dorsch— hat dadurch nur gewonnen,
denn R 141

das Gute bricht sich immer Bahn!

für Erholungsbedürftige und leichtere

Kranek.

noiu "" - -hl
Winter be « "c s

Kuranstalt ^
2 Stunde von Frankfurt a. M.

Prosoekte durch Dr. Cch 'ilr " K1h,,*vss M<"VC

Iieiä,sbank-Tiskont 41/». Kursbericht des Nassauer Boten
nach der Frankfurter Börfennotierung vom 26 . Jannar 1914.
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. D,.,:s^ schasts- und Wirtschaftsbücher und ihre
Sachverständige, sowie die Er-

^ t-„s. ^ ung des Zeugnisses der Banken und Spar-
^n »̂ "i>ŝ rauszusehen ist, daß die Zentralbehörde

^ elbiauf des Generalpardons eine strengere
nhov-l ^^ ser Mittel vorschreiben wird. Jetzt

n 1 ^ " Eßt die Berichtigung früherer unrichtiger
^f iihorr 11 uur Strafe und Stachsteuer, sondern
Wi Erörterung darüber aus . Ich habe
ufru den dringenden Wunsch, daß alle Steuer-

t ei' meines Kreises, die bisher mit ihren
Mor!,f„aojU Iuriickhielten, die jetzt gebotenen Vorteile
ock,, 0 Ausnahme benutzen möchten, damit die nicht

toir-!, ' ^ ^ "^^pslichiigen, sondern auch der Be-dei
i ""angenehmen starken Mittel künftig nicht

Iti^ ?owandt zu werden brauchen. Berichtigungen
itf'lw Mti: auch  seitens derjenigen noch stattfinden,
inü m/ '? wre diesjährigen Erklärungen bereits hier-
e.» y~ P 'ügereicht haben.
i(| w ? Personalien. Dem Regierungsland-

L. wurde eine
Vermessungsbeamtcnstelle über-ttagen.

D e 1. ~ ^ er Kriegerverein Germania
p->, 'Ä.am Sonntag abend in den festlich gesthmück-
fer’e« t en der „Alten Post" seine diesjährige Kai-
NeŴ "rtstagsfeier . Die beiden Säle waren
öffm "^erfüllt . Nach einem flott gespielten Er°

'"lssinarsche und einem von Fräulein Kratzert
cM»̂ "fochenen schwungvollen Festprolog hielt der 1.
iof| ker."«ettbe Herr Hauptmann d. R. Deides-

Per  die Begrüßungsansprache und die Fest¬
ig sgw' fvelcher  er die Ereignisse des letzten Jahres,
>fl batni r " asern Kaiser betreffen und alte Sol-
d l besonders interessieren, schilderte: die gut-
-n!: Wachte Rede klang in einein brausend aufge-
B1 gr°mm
^ 6pif, ver  Fülle der zahlreichen Vorträge seien noch
teil sonders erwä^ ^ ~ ‘

ST„a“venen  Hoch auf den obersten Kriegsherrn ans.— -" — " ' ' *

erwähnt:von
Her

~ Tie herrlichen Liedervorträge
»rau N-eg.-Landmesser Zielinski , sowie von

'*! jünTiĤ orichtsassessor Fachinger, welcher mit vor-
^ ÖQitt'letr Üimnilicher Begabung inehrere Lieder mit
a , nrif .̂"orgleitung vortrug . Herr Thomas , begabt
1,! enKhl’nJm recht schönen Tenor , sang ein der Feier

!tr„a 'lindes Lied. Herr Kapellmeister Reifert
bekannter Meisterschaft die Ungarischen

Die « don Hauser und Berceuse von Godard vor.
Ekxô rgleitung am Flügel hatten die Herren
ljch: r̂i und Klein übernommen und auch wirk-
llefUs,^ ^utangepaßter , feinfühliger Weise dnrch-
Äst a, ."Der kleine Moltke", ein Lustspiel in 1

""rde von den mitspielenden Dainen : Frl.
Proküm̂ Kaiser und den Herren Löser, Thiele,

"M T̂rost uiit viel Routine in flottem Spiele

,J a h n" beging am
Vereinslokat „Zum

in

ZrnnLM...
^ ^kleben.

l t̂zteuK r T u r n v e r e i n
Sch,m?ovnntag in seinem

, „ r̂achü"Oarten" bei gutem Besuche in altherge
M ^roĝ ^ rise den Geburtstag des Kaisers. Das
,4 Fortran P lvar schön und abwechslungsreich. N ch

! Prologs gedachte der 1. Vorsitzende
! einer Herr Jos . Ada in s des Kaisers in
: prennd öp!0£" Ansprache, und feierte ihn als

.,/% A,,«; ^ '"msache und Gönner der Stadt Lnn-
: • ^oiicp»  5 den nachfolgenden turnerischen Vor-
">2 Jrl e c- gelangte ein militärischer Schwank
- "de>, ch? Zur Aufführung , der von den Mitwir-

Nülvp,, I " t wiedergegcben wurde und wahre Lach-
" oervorrief.

w ^ Bube  n str e i che. Gelegentlich der letzten
tg 'wvieruug der Kreuzkapelle auf den Mißfällen

'wen wich neue Fenster mit prachtvollen Glas-
Wtr: sieit  eingesetzt. Von bubenhafter Hand sind
tiiw0” Fenster beschädigt worden. Anscheinend
Hoffe, Beschädigung von Steinwiirfen her.

^mch gelingt es, die Täter zu fassen.
Sabnfif Stenographengesellschafte *• ö 0 " ^ ^

ln̂ton l.s b e r g c r" hielt am vergaiigenen Don-
Vereinslokal Hotelrestaurant „Stadt
ihre Jahresversammlung ab, die einen

J ^^ ÜtinfjsIortschritt auf allen Gebieten der Vcr-
9tz^ Kennen ließ. Der Verein zählt zurchch?hfenpch ÄÜeder: unterrichtet wurden rin ab-

„cĥ ltniss' Swinsjahr 35 Personen . Die Ka^ en-
detefch'."d sehr gute. Die Herren Aug. R .hn

hßf  r̂ öubt wurden neu in den Vorstand ge-ä "h öer i
■JV;g Q >ch nun wie folgt zusammensetzt: t . Vors.
^6 . Ailin Vors. Emil Reinhardt , 1. Schriftf.
w' ^ ld L’  Schriftf . Peter Staudt , Kassierer
tchch? D,ui Bibliothekare Paula Martin und
ei>, ^ »nch Rechnungsprüfer L. Lang. Zur Un-
D,, "etz Vorstandes in Werbearbeiten wurde
> Pen ^ ker Werbeausschnß gewählt, welchem 4

Utch'.'^"e
»erf

erj
Herreil angehören. Die anregend

Versaminlung wurde mit einem be-
Hoch auf Gabelsbergersscĥ enoninienen

Gr
°ndüng  einer freien Schnei

die i ,""elten'^5' Rni Sonntag , den 26. Januw
tzcĥ bständigpE' Saale der Stadt WiesbadenSchneidermeister aus deni Kre'se

9

^W,AewiNi>w ^ Persannnlilng war hauptsächlich
'^ >Ng besucht, welche alle für die

iS,"ch Der (gl 1« wurde eine solche gegründet.
^ h- "ographen verein Stolz  e-

bpt ^ "urg feierte am vergangenen Sonn¬

freien Schneider-Innung stimm-

'Kilhel ^is he
voraus

" " d

sein 6. Stiftungsfest.
Feier nachmittags ein Preis-
an dem sich eine größere An-

erren van hier und beit benach-

Danksagung.

barten Vereinen beteiligte. Es konnten hierbei
Leistlingen bis zu 240 Silben pro Minute prä-
miiert werdeii. Besonders in den iinteren Abtei¬
lungen (60, 80 Silben ) wurden von den meist
jüngeren Teilnehmern korrekte Leistungen geboten.
Mit der Feier des Stistimgsfestes verband der Ver¬
ein die Geburtstagsfeier des Kaisers.

^ Tauwetter.  Nach wochcnlanger starker
Kälte ist gestern lnittag wärniere Witterung cinge-
treten , die dem Eisvergnügen ein jähes Ende be¬
reitet . Das Thermometer , das gestern früh 8 Uhr
noch —10 Grad Celsius aufwies , verzeichnete lim
3 Uhr nachmittags -P3 Grad Celsius und ist auch
im Laufe der Nacht nicht mehr unter Null Grad
gefallen. Ein feiner Regen, der heute nacht ein-
setzte, bewirkte bei der starken Kälte, die noch im
Erdreich steckt, daß heute früh zahlreiche Straßen
mit Qslatteis überzogen waren._

Provinzielles.
Ein neues Eisenbahnprojekt.

4tz Frickhofen, 26. Jan . In einer sehr besuchten
Versammlung legte Herr Ingenieur K o n r a d i
aus Frankfurt den Plan einer neuen Wester-
w a l d g n e r b a h n vor, welche von H e r b o r n
über Mengerskirchen und Frickhofen
nach Wallmerod  geführt werden soll. Es wurde
ein Konlitee gebildet unter dem Vorsitz des Hrn.
Oekononlierat Schmidt-  Molsberg . Dieses soll
die nötigen Vorarbeiten leiten, denn der Plan nebst
Rentabilitätsberechnung soll in diesem Frühjahr
dem Landtage noch vorgelegt werden. Die Bahn
erschließt Gebiete, in welchen das Fehlen einer zeit¬
gemäßen Verbindung von allen je länger , je
drückender empfunden wird. Betrachten wir nur
die Orte , welche berührt werden sollen von Men¬
gerskirchen ans : Elsoff, Mittelhofen , Neunkirchen,
Hausen, Mühlbach, Dorchheim, Frickhofen, Dorn¬
dorf, Salz . Es sind Genreinden mit 400 Prozent
Kommunalsteuer dabei. An der ganzen Strecke
liegen zahlreiche Betriebe der Steinindustrie , welche
schlecht oder gar nicht rentieren , weil die Abfuhr'
mit der Älchse zu teuer würde. Arich zahlreiche Ton¬
lager können in Angriff genommen werden. Selbst
Braunkohlengruben liegen in nächster Umgebung.
Auch für die Landwirtschaft werden außerordent¬
liche Vorteile erzielt werden. Vor allem aber in
hygienischer Beziehung wäre ein Bahnban dringend
vonnöten. Unsere Arbeiter müssen oft täglich 1—4
Stunden laufen zur Arbeitsstätte und zurück, an¬
dere können nur einmal wöchentlich am Samstag
zu den Ihren . Wieder andere kommen nur für ein
paar Wintermonate nach Hause. Wie es da um
ein gesundes Familienleben bestellt ist, kann sich
jeder vorstellen. Durch einen aeeigneteu Bahubau
wird hier eine Gegend zu Wohlhabenheit gelangen,
die sonst in Gefahr ist, ideeller und materieller Not
und Armut auheimzufallen. Möge das gewählte
Komitee alles aufbieten , um zum Ziele zu gelangen.
Alle, welche Gelegenheit haben zu helfen, werden
dringend darum gebeten. Besonders müssen die in
Betracht kommenden Gemeinden Zuschüsse leisten,
damit die Vorarbeiten flott voic statten gebeir.
Einige Gemeinden und Betriebsbesitzer haben schon
höhere Beträge gezeichnet, was dankend anerkannt
wird.

A Eschhofen, 26. Jan . Der Kriegerverein Esch¬
hofen-Mühlen hielt am Sonntag abend bei Gast¬
wirt Roos aus Anlaß des Geburtstages unseres
Kaisers eilten sehr gut besuchten Familien -Aber.d
ab. Kamerad Weyrauch  begrüßte die Erschie¬
nenen, feierte in zündenden Worten unseren Kaiser
und brachte ein begeistert aufgenommcncs Kaiser¬
hoch aus . Eine gemütliche Unterhaltung hielt die
Teilnehmer noch lange beisammen.

* Hwdamar , 25. Jan . Die hiesige Biirger-
meisterwahl findet am 3. Februar statt . Zur
engeren Wahl stehen die Herren Dr . jur . Schnee¬
weiß und Dr . jur . Tächert. — Herr Dachdecker
Weyland erwarb von der Domänenverwaltung
einen an der alten Chaussee belegenen Bauplatz. —
Der „Kathol. Jünglingsverein " veranstaltet am
2. Februar eine theatralische Abendunterhaltung.

chp Hadamar , 26. Jan . Gestern Abend feierte
der K r i e g e r v e r e i n den Geburtstag d s
Kaisers durch eine Veranstaltung , zu der ein schö¬
nes Prograinm ailsgewählt tvorden war . Nach
einem wirkungsvollen Festmarsch des hiesigen
Musikvereins hielt der Vorsitzende des Kriegerver¬
eins , Herr Amtsrichter Dr . Kriege,  die Festrede
und brachte ein Hoch auf den Kaiser aus , worauf
die Nationalhymne gesungen wurde. Hierauf wur¬
den vier humoristische Theaterstückchen gespielt.
Sämtliche Mitwirkenden ernteten den wohlver¬
dienten großen Beifall der zahlreichen Festteil¬
nehmer.

* Dahlheim , 25. Jan . Am Freitag Abend um
%8 Uhr brach in dem der Wwe. Gras gehörenden
Wohnhaus Feuer aus . Die Frau war schon zu
Bett und wurde von einem Mann aus der Nach¬
barschaft aus dem brennenden Hause gerettet . U, a.
ist viel Heu verbrannt . Das Wohnhaus nebst
einem kleinen Anbau brannte nieder, trotzdem die
Pflichtfeuerwehr gleich zur Stelle war.

* Frücht , 25. Jan . Bei der gestrigen Büraer-
liieisterwahl wurde der bisherige Bürgermeister
Ernst Elberskirch auf die Dauer von 8 Jahren wi -
dergewählt. — Das seltene Fest der goldenen Kock>
zeit begingen gestern die Eheleute Phil . Schütz und
TraU geb, Alberti.«ms

0 Oberlahnstein , 26. Jan . Anläßlich des kalten
Winters bekommen arme Schulkinder jeden Mor¬
gen vor Schulanfang im hiesigen Krankenhaus ein
warmes Frühstück. Die Kosten werden durch frei¬
willige Gaben der hiesigen Bevölkerung gedeckt.

fc. Ans Nassau, 26. Jan . Von der Pferde¬
zucht . Im Jahre 1913 wurden im Reg.-Bezirk
Wiesbaden Pferdezuchtmaterialerhaltungsprämien
im Betrage von 1060 Jl  ausgegeben an zehn Züch¬
ter , von denen fünf im Kreise Limburg , drei im
Kreise Wiesbaden-Land, je einer im Kreise St.
Goarshausen und Oberlahn domiziliert , außerdem
Preise in Höhe von 1230 Jl  für Kaltblut -Stutfohlen
an 34 Züchter. Von diesen sind angesessen: in den
Kreisen Limburg 12, Oberlahn 8, St . Goarshausen
6, Unterlahn und Wiesbaden-Land je 4 und
Westerburg einer.

* Biebrich , 27. Jan . Die Stadt hat in ge¬
heimer Sitzung beschlossen, die Aktien der Aktien¬
gesellschaft für Gasfabrikation in Biebrich-Mos¬
bach zum Preise von 1080 000 Jl  anzukaufen.

:Ii Höchst, 26. Jan . Der zweigleisige Ausbau
der früheren hessischen Ludwigsbahnstrecke Höchst-
Niedernhausen-Eschhofen geht seiner Vollendung
entgegen. Nach Beendigung des zweigleisigen
Ausbaus der Strecke Höchst-Eschbofen wird man,
wie verlautet , diesen Ausbau auch zwischenW i e s-
b a d e n und Niedernhausen  vornehmen , da
nur dann die Einrichtung guter Anschlußverbin-
dungen auf dieser Strecke möglich ist.

d 1 Aus dem Wahlkreise Höchst-Homburg-Ilsirl-
gcn. Der Zentrumswahlverein des Wahlkreises
Höchst-Homburg-Usingen wird seine General-
Versammlung,  wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich, in diesem Jahre in Hofheim a. T . und
zwar am 16. Februar abhalten.

* Frankfurt , 26. Jan . Von einem Balle kom¬
mend sprang am Sonntag morgen gegen schll Uhr
ein 26 Jahre altes Dienstmädchen in selbstnwrderi-
scher Absicht in den eisfreien Teil des Müller¬
mains . Sie geriet mit dem treibenden Wäger un¬
ter die Eisdecke, ohne gerettet werden zu können.

* Hanau , 26. Jan . Gestern niittag starb im
Landkrankenhause der Goldpresser Karl Rob.rt
Fürst , der vorgesteril aus Liebeskummer ein
Fläschchen Salzsäure ausgetrunken hatte.

!E! ! r i ii i ’ ■' » ’■f mii T.
Kaufmann Heinrich Kauth in B a d Ems er¬

warb das in der Bahnhofstraße gelegene Hot l
„Continental " mit dem Inventar für 80,000 Jl.
— Zu der von der Allgemeinen Ortskrankenkasse
W e i l b u r g ausgeschriebenen Stelle eines zwei¬
ten Kassenbeamten mit einein Gehalt von Jl  12 !0
hatten sich 31 Bewerber gemeldet. Der Vorstand
übertrug diese ,Stelle dem Bürogehilfen bei der
dortigen Stadtkasse, Theodor Adams. — Bei der
am Samstag stattgehabten östentlichen Ausbie¬
tung der Gemeindejagd in Aull  betrug das
Meistgebot 590 Jl\  der seitherige Pachtzins nur
250 Jl.

Vermisch -es.
* Heesfeld , 26. Jan . Der Arbeiter Daenzel

drang gestern abend aus Eifersucht in die Woh¬
nung des Ehepaares Roth ein und verletzte die
Eheleute durch Messerstiche schwer. Die Frau ist
auf dem Transport nach dem Krankenhause gelp '-
ben. Darauf warf sich der Täter vor einen nach
Bebra absahrenden Personenzug, wobei ihm das
rechte Bein vom Rumpfe getrennt wurde.

Telegramme»
Berlin , 26. Jan . Der Kaiser  empfing heute

inittag nach 12 Uhr verschiedene Herren , darunter
auch den Abt von Maria Laach  Ildefons Her¬
wegen zur Ueberreichnng einer Nachbildung des
Labarnm Konstantins des Großen . Nachmittags
2.50 Uhr traf der Kaiser vor dem Hause Am Karls¬
bad 16 zur Besichtigung der Geweihausstellung ein.

Lübeck, 26. Jan . Der Kunstmaler V a h l d i ck
in Eutin vermachte letztwillig dem Kaiser eine halbe
Million Mark zum Ausbau der Seemacht.

Wien , 26. Jan . Der Norddeutsche Lloyd kam
in der österreichischen Auswandererfrage zu einem
Einvernehmen mit dem österreichischen Handels-
niinister.

Der Abt von Maria Laach beim Kaiser.
Berlin , 26. Jan . Der Kaiser empfing heute

12V&Uhr den Abt Ildefons Herivegen mit seineni
Sekretär I ' . Albert. Der Abt überreichte dem Kai¬
ser das auf dessen Wunsch reproduzierte L a b a -
r u m, «ine herrliche Arbeit der christlichen Kunst.
Ter Kaiser war freudig überrascht von dem präch¬
tigen Kunstwerk und von der Schnelligkeit, mit der
es in kaum einem Jahr fertiggestellt werden
konnte.

Immer wieder drückte der Kaiser dem Abte seine
Bewunderung und Befriedigung darüber ans.
Im Sternsaale war die Standarte aufgestellt und
hier empfing der Kaiser auch die beiden Hwren in
sichtlich bester Stimmung . Es war erstaunlich, mit
welcher Sachkenntnis und welch scharwm K"nst l ck
der Kaiser die Schönheiten und technischen Shwic-
rigkeiten des einzigartigen Kunstwerkes erkannte
und hervorhob. Mit wiederholtem Ausdruck der
Freude entließ der Kaiser den Abt, der darauf in
gleich huldvoller Weise mit seinem Sekretär Pater
A-bert van der Kaiserin empfangen wurde.

König Alfons von Spanien.
Wie in einem Pariser Drahtbericht gemeldet

wird, hat König Alfons von Spanien während sei¬
nes jüngsten Pariser Aufenthalts vertraulich mit-
zeteilt , daß ihm die Uerzte wegen seines Nasen¬
leidens eine mehrwöchentliche Seereise empfohlen
haben, und daß er deshalb an einen Besuch Ar¬
gentiniens  denke . Bisher sind diese diskret
geführten Verhandlungen zwischen Madrid und
Buenos Aires soweit gediehen, daß das Neisepro-
gramin des Königs in großen Zügen feftgestellt wer¬
den könne. Die Monate Juni und Juli sind für
diese Reise bestimmt, an der der Ministerpräsident
und der Minister des Aeußeren teilnehinen sollen.
Es ist noch nicht bestimmt, wer in Madrid während
der Abwesenheit des Königs die Regentschaft führen
wird.

General v. Kracht an den bayerischen
Kriegsminister.

Die Bayerische Staatsztg . schreibt: „Bon Herrn
Generalmajor v. Kracht liegt nunmehr noch ein
eigenhändiges Schreiben an den bayeri,
scheu  K r i e g s m i n i st e r vor, in deni dieser
General die mißverständlicheAuffassung seiner Aus¬
führungen bei der Gründnngsversammlung des
Preußenbundes zu entkräften sucht und warme
Worte der Anerkennung für die Leistungen der
bayerischen Armee gerade in den Kämpfen um Or¬
leans findet. Wie nehmen mit Genugtuung von
dem Bestreben des Herrn Generals Kennt¬
nis , jede gegen die Waffenchre der bayerischen Ar¬
mee gerichtete Spitze seiner Ausführungen als
durchaus unbeabsichtigt klarzulegen.

Berlin , 26. Jan . Aus Anlaß des Geburtstages
des Kaisers sind die Generalinspekteure von Hee¬
ringen und von Kluck und Generalstabschef von
Moltke zu Generalobersten befördert worden.

Riga , 27. Jan . Die Eisbrecher „Jermak " und
„Wladimir " sind mit vier Dampfern hier eingclau-
fen. 20 Dampfer sind noch vom Eise eingeschlossen.
Auf deni Meere herrscht heftiger Südweststurm.

London, 26. Jan . Fürst Lichnowsky und Ge¬
mahlin begeben sich als Gäste des Königsvaares zu
cineni mehrtägigen Besuche auf Schloß Windsor.

Fiandels -Uachrichtell.
jf Wiesbaden , 26. Jan . Biebhok- Marktbericht.

Amtliche Notierung . Auftrieb: TA Ochsen , 27 Bullen,
1 i ■Kühe u. Färsen, 309 Kälber, 8V Schafe. 942 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 89—96,
2.  Qual . 80—8*1 M. Bullen 1. 76 80, 2. 68 - 75 M.
Färsen und Kühe 1. 85—94, 2.  70 —76 M . Kälber 1.
00 - 00, 2. 113—117, 3. 98- 103. Schale (Mastlümmer)
96 M. Schweine (160 bis 240 Pld Lebendgewicht 68 vis
70 M., 240 300 Pld . Lebendgewicht 66—68 A,k.

* Frankfurt , 26 Jan . Am heutigen Getreidemartr
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen:  Wetterauer

19.65 - 00.0V, kurhessischer 19.65- 00.00, ausländischer
russischer 22.50 bis 24.00. La Plata 0".00 bis 00.00 )Ji.
Roggen:  hiesiger, neuer Mk. 18..W bis 16.30 russisch.,
00.00 Dis —.— M. Gerste:  neue , hierlünd. Branware
17.00- 18.00 M. Hafer:  hier ändiscker 16.00 - 17.50
M., russischer 17 00- 19.00. Mais:  Laplnta 14.75 bis
— , Donau Oo.OO- OOOO. Mehl:  hiesiges Weizenmehl
Nr. 0 Dt.  30 .75 00.00 M ., feinere Marken 50 P,g . bis
M. 1.00 höher. Roggeukieie M. 10.25— 10.50. Alles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu neues M. 2.80—3.20.
Stroh M. 0.00 0 00. Kartoffeln (per lvo Kgv in Wag-
gon ndung 4.00—0.00, im Detailverkanf 5.00 - 6.50 M.

□ Frankfurt , 25. Jan . Das bekannte Loden-'
stoffgescksäftvon C. W. Leux ist in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten und bietet seinen G.äu-
bigern einen Vergleich an. Die Passiven betragen
etwa 20 000 Jl.

* Frankfurt , 26. Ja ». lAmtliche Notierung am
Schlachtviehhot.) Auttrieb : 496 Ochsen, 50 Bullen, 804
Färsen und Kühe, 306 Kälber, 131 Schafe und Hammel,
2414 Schweine.

I Hinsch Beweise herzlicher Teilnahme
^4wjp ^ ^ iden unserer innigstgeliebten Mutter,

""te. ^ Großmutter , Schwägerin und

lici

»rau '

‘»«n Süevf
* nllCU un fcren  innigsten Dank.

öti,en  der tieftrauerrlden Unterwiesenen:
T>ehr „ . s *gM53iM«l I,evl.

c" 27. Januar 1914.
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Todes - f Anzeige.
In Gotäes Ratschluß war es gelegen, daß mein

lieber Mann , unser guter Vater , Bruder , Schwager
und Onkel, Herr

Weller
Tiefbauunternehmer

im Alter von 52 Jahren unerwartet uns entrissenwurde.
Die trauernden Hinterbliebenen

Freiendiez , den 25. Januar 1914.
Beerdigung Mittwoch ?>'/*  Uhr nachm.

Hagel-Uerftchermrg.
Leistungsfähige , gut eingeführte Gesellschaft auf Gegen¬
seitigkeit sucht für GrotzherzogtUt » Heffer» (bezw. Grotz-
herzogtum Baden , bezw.RegierungsdezirkWieAdaden)

tüchtige Inspektorenn.Agenten
Off. n. 1 C. 5656 bef. Rudolf
Mosse, Frankfurt a. M.

2—3 Zimmer-Wohnung
in Limburg , Freiendiez oder
Staffel per sofort gesucht.
Off. m. Preis unt . H. M. 1448
an die Exped.

Braves , fleiß.
gesucht.

Wallstraße 6.

Mädchen
1511

unter günstigen Bedingungen.
Herren, die in der Hagel Versicherung mit nachweis¬

lich gutem Erfolge bereits tätig ivarcn , erhalten den Vorzug.
Diskretion zugesichert. Bewerbungen mit Lebenslauf,
Referenzen, Gehaltsansprüchen und evtl. Zeugnisabschriften
unter Chiffre E. H. 1520 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Bildschön
macht ein zartes , rein . Gesicht
rosiges, jugendfrisches Aus¬
sehenu. weißer, schöner Teint
Alles dies erzeugt

Stcikcupferd-Tcife
(die beste Lilienmilch - Seife)
ü Stück 50 Pf Die Wirkung
er höhtDada -Eream .derrotc
u. rlssigeHautweißu .sammet-
weich macht. Tube 50 Pf.
in Limburg bei los. Müller,
in Overtiefeubach : Apothek.

0. Gerdes, 46
WallmcrodAmts -Apoth.
in Darrborn : August 8eheid.
i.DorchheimrAvoth .X.Ritren.
in Runkel : Friede. Willi. Ropp,
in Niederbrechen: Adam Jung.

Ätz. ßiuiföüüiiÄn
gesucht. 1501

Untere  Schiede 13.
Suche zu in 1. Febr . saub.

Putzfrau
ftir 2 Stunden morgens.
1524 Dr . Kexel.

„ Per Zentner. Lebend
gewicht

Schlucht-icwicht
Ochsen: Mk. Mk.

Bollfleischige, auszemäncte, höchst. Schlacht¬
wertes, höchstens0 Jahre alt . . . 50—54 90- 93

Jnnne fleischige nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete. 46—49 83- 89

Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 43—45 79—83
Bullen:

Vollfleischige, ausgewachsene, höchsten
Schladstwertes. 47 49 79 81

Vollfleischige, jüngere. 43—45 74—78
Färsen und Kühe:

Bollfleischige, ausgemästete Färsen höch¬
sten Schlachtwertes. 47—50 84—90

Vollste schige, ansgemästete Kühe höchsten
Schlad twertes ins zu 7 Jahren . . . 44- 47 82—84

Ae t re ansgemästeteKü^e und wenig gut
cntwicke te jünqere ktühe und Färsen . 39- 45 72- 87

Mäßis genährte Kühe und Färsen . . 34—38 68—76
Kälber:

Doppellender, feinste Mast . . . .
Feinste Mast (Bollm.-Mast und beste

Saugkälber.
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . . 60- 64 102—108

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel . 45—00 98—00
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schaie. — —
Schweine:

Bollfleischige iller 2 Ztr . Lei-endgewicht 52—5^ 65 68
Bollfleischigebis zu 2 Ztr . Lebendgewicht S2- 55 66- 68

Magemeiden!
Hämorrhoiden ! 1
Hautaussdbläge ! |
Kosten ! , teile ich aufWunsch
jedem , welcher an Maßen - ,
Verdauung »- u . Stulilbe-
schwerden sowie Hämor-
ihoiden , Flechten , offen,
Beinen , Entzündungen j
usw . leidet , mit , wie zahl - |
reiche Patienten , die oft jahrel¬
ang mit solchen Leiden be- jhaftet waren , hiervon schnell
und dauernd befreit wurden.
- Tausende Dankschreiben . -
Krankenschwester Wllhelmlnc \
Walkmühlstrasse26. Wiesbaden 170

Ordentliches , sauberes

gesucht. 549

ii » WnedüM
Limburg.

Tüchtiger Bäcker
für dauernde Stellung sofort
gesucht. 1625

Näh . Exped. des Bl.

Rino -Salbe
wird gegen Beinleiden , Flech¬
ten , Bartflechten und andere
Hautleiden angewandt und ist
in Dosen ä Mk. 1.15 und 2.25
in den Apotheken vorrätig, aber
nur echt in Original- Packung

weiß -grün -rot und Firma

Rieh. Schnbert&Co., Chsm.Fabrik
Weinböhla-Dresden. 4

Verlangen Sie ausdrücklich Kino.
Cer . fl. Ol. Oliv . Texeb . Ven. aa. 25. Pix
3 Ac. sal ., bor., 1 Vit., ovi 20 ßisin . s. I

Eine Wohnung zum
1. Febr . zu vermieten . 1522

Fischmarkt 19. _
4—h tägl .leichtiH.u !>>»>» zu verdien. Näh.
Alfred Schröter,  Dresden
A. 11/61._ 159

Opsergaben.
Mr die Hungrigen in

Albanien.
Aus Offheim M. 6.—.



Danksagung.
I gör die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
■bei der Krankheit und dem Tode unseres nun in
Gott ruhenden lieben , unvergeßlichen Sohnes,
Bruders , Schwagers , Onkels u. Neffen, Herrn

Georg Faust
sagen wir Allen , besonders seinen Kameradew
dem Allgem. Staats - Eisenbahn -Verein Limburg,
dem Verband Deutscher Eisenbahn -Handwerker u.
-Arbeiter , der Musikkapelle, den Ehrw . Barmh.
Schwestern, sowie allen Freunden , Verwandten
und Bekannten unsern tiefgefühlten Dank.

Elz, den 26. Januar 1914.
Familie Georg Faust.

I
Gemeinnützige Anstalt Des üssenlWen Mts.
Verwaltet durch die Direktion der Nass. Landesbank.

Anträge nehmen entgegen und Auskunft erteilen
jederzeit bereitwilligst 542

C. Meisbaltz, Rad. Burlktzart, W.Seines,
Landesbankrendant , Kommissar, Kommissar,
_sowie die Vertrauensmänner.

Musikverein, Limburg.
Montag , den 2 . Februar er . (Mariä Lichtmeß),

abends 8 '/» Ihr,
in den Sälen der „Alten Post“ :

Militär -Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des 2. Nass. Inf.-Reg. No. 88,

unter peisönlicher Leitung des Herrn Oberrnusikmeisters
W. Jung, Mainz.

Nach dem Konzert : MM JL Mi Mi.
Karten zu Einführungen, soweit solche nach § 2 der

Statuten gestattet, sind am gleichen Tage abends von 5 bis 6
Uhr in der „Alten Post“ erhältlich.
628 Mer Torstand.einer

Am 27 . Februar 1914 , vorm . 9 1», soll auf dem
Gemeindezimmer in Steinsberg , Kreis Unterlahn , die
M»"»hle nebst allem Wiesen- und Ackerland des Mühlen¬
besitzers Wilhelm Schmidt zu Rupbach zwangsweise
durch das Amtsgericht Diez auf Anttag der Konkursver¬
waltung versteigert werden. Die Mühle ist vollständig
neu eingerichtet. Mit derselben wurde ein gutgehendes
Väckereigeschäst bettieben. Das Anwesen liegt etwa 4 km.
von der Eisenbahnstation Laurenburg.
1258 Die Konkursverwaltung.

Den uigano
Limburg

Bahnhofstr. 8 Eing. Neumarkt
Schmerzloses Zahnziehen

in den meisten Fällen anwendbar.
Spezialität: Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefcrt

Goldkronen 20 Kar. Gold 15.— und 20.— Mk.
Kronen- u. Brückenarbeiten in feinster Ausführung.

Plomben billig und gut. 461
Beamte und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstundenv. 8b.l2,2 b. 6 Uhr. Sonntagsv. 8 bis 4 Uhr

Wielitis für Erfinder
ist es zu wissen, daß die zahlreich auftauckenden Angebote,

oder den sogenanntendie Verwertung von Erfindungen
„Aufbau von Neuheiten " betreffend , zum Teil nichts
anderes als Scheinangebote sind , deren Zweck darin be¬
steht, unerfahrene Erfinder zunächst zur Nachsuchung hoch¬
zubezahlender Schutzrechte von sehr zweifelhaftem Werte
zu veranlaffen , während später die Verwertungsübernahme
enttveder direkt abgelehnt oder eine fast unfruchtbare
Scheinverwertung eingeleitet wird . Für die bekannten
buchmäßig herausgesandten Erfindungsprobleme gilt das
Vorgesagte gleichfalls. Ausführliches hierüber durch
Patent - und Techn. Büro Fonrad Köchliag , Mainz,
Bahnhofstr 3, Tel . 2754. Mitglied des „Deutscher Schutz¬
verband für geistiges Eigentum ". Rat und Auskunft,
sowie Broschüre kostenlos. _ 59

Die beste

Schuhcreme
und der beste

Lederputz
ist halt dfes

Pilo.

Diese Worte kann man täglich tausendemale
von den Hausfrauen , Dienstmädchen , Hotel»
dienern und Soldaten hören. — Das macht

die vorzügliche Qualität.

Zur Leitung uns. Filiale suchen wir eine in der
Kurz - und Wollwarenbranche  durchaus erfahrene
ältere Verkitt . , , rin « 482hiilster&Kurtenbich.

Oie General-Versammlung
der Zenlruinzparlei

im 1 Nass . Wahlkreis

IIöch $t -Ilombur ^ -II §in ^ cn
findet am 15 . Februar , nachmittags 3 Uhr , im

Hotel„znm Löwen" >» Ilofhelm il . T . patt.
Der Vorstand.

(0 E 1 Leu

Sehüpzen - Stoffe
Türkische und Tupfen-Muster , große Auswahl,

gute waschechte Qualität Meter Mk. 1.00

U'ilh. Lehnard senior,
Kornmarkt No. 1.

lölc 3 Hl

Prämiert Bautzen 1912, Neustadt 1913
bester wasserfesterbester wasserfester

~ jScliuhputz.
Fabrik: Chemische Fabrik Erbenheim

Ervenheim-Wiesbaden.
m. b. H..

131

Hol ?Versteigerirng
Die am 22 . Januar v. Js . im hiesigen Gemeinde¬

wald Distrikt Gebranntheck und Grimberg stattgesundene
Holzversteigerung ist von der Gemeindeverttetung nicht
genehmigt worden, und werden am
Freitag , den 3«. Jannar , vorm. 1« '/->Uhr anfangend:

615 Raumm . Buchen-Scheit- u . Knüppelholz,
3460 Stück Buchen-Wellen

zum zweiten Mal versteigert . Das Holz liegt an sehr
gutem Abfuhrwege.

Heilberscheid, den 27. Januar 1914
Ilackenbruch , Bürgermeister.

1523

Ein tüchtiger, in der Land¬
wirtschaft erfahrener 1519

Knecht
wird sofott gesucht gegen
hohen Lohn.

Frau Witwe Rill,
Oberweyer Post Hadamar.
Durchaus
erfahrener
mit allen landw . Maschinen
verttaut , sucht sich zu ver¬
ändern . Angeb. erbeten an
die Agentur des „Nassauer
Bote" (Bopp) i.Ahlbach, Post
Hadamar . 1504

Tüchttger zuverlässiger

Fuhrknecht
für sof. gesucht. 530

Miiuz u . Brühl.

Ein braver Junge aus
gut kath. Familie kann die

Brot - n. Feinbäckerei
gründlich erlernen Gute
Behandlung zugesichert.

Zu erfr . tm Verlag . 1430
Ein junges , fleißiges

Mädchen
zu einzelner Dame nach
auswärts gesucht. 1508

Wo, sagt die Expd.

Für 1. Febr . ein junges,
sauberes 1352

«An MM
Näb. Exed. d. Blattes

Gut erhaltenesGrammophon
mit Platten,  sowie ein
Kinderwagen billig zu ver¬
kaufen. Näh . Erp . 1605

Guter Knhdnng
zu verkaufen, eventl. zu ver¬
tauschen auf Stroh . 1514

löset Eoss, Limburg.

Ia. Quarzit
Zirka 150—200 Waggon im
Laufe des Jahres ges. Off.
a. E. Riff in Königswinter.

Schönes hochträchttges

Schwein
steht zu verkaufen bei 1423

. W . Schick , Lahr.
Bäckerei in Wetzlar» gut¬

gehend und in guter Lage,
ist unter günstigen Beding¬
ungen zu verkaufen evtl . gU
verpachten. 1458

Näh. d. Bes. P . Stahl.

1
Fahrgasse 5 , Telefon 57,
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tannen¬
holz für 1 M. 80 Pf. 132

Die Beleidigung , die ich
im v. Jahre im Mai gegen
den Waldwärter Göbel ge¬
macht, nehme ich hiermit
zurück. 1512

Jak . Eichmann I.
Hundsangen.

KeiMMsW
Kathol. Witwer, Ende

30 er, mit 3 Kindern von
3—8 Jahren , Landwirt mit
schön. Anwesen, i. geordnet.
Verhältnissen, sucht sich mit
älterem kath. Mädchen,  das
einem Haushalt vorstehen
kann, zu verheiraten ; kinder¬
lose Witwe nicht ausge¬
schlossen. Angebote unt . B.
C. 1480 befördert die Exped.
Nur für Leser d. Blattes.

”« ■315 Alebereitet

40 L fort sssr
Dos .Oelsard .Rollmöpse. Ge-
leeher. u . prima Bratheringe

FettfH Her.
All. zus. 3.95. ii. portofrei.

E. Degener, Swinemünde 106,
Fischkonservfabr.Ostsee. 273

Prima 12 Pf -Zigarren
100  St. M. 7.

fig -Vers. I . Rosenau,
Wiesbaden, Wilhelmstr . 28.RI“

Für Metzger!
Hans mit Garten, in

Sayn , in guter Lage, in
welchem Metzgerei bettieben
worden , ist zu vermieten,
oder auch unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
>.«. V. Bennstein, Oberlahnst.

WeltberühmtKielerFischwaren
Machen Sie bitte einen Ver¬
such und Sie bleiben mein
steter Kunde. Alle 9 Sorten
zus. nur Mk. 3.— geg. Nachn
Verp . frei. Je 1 Dose I». Bis-
markher ., Senfher , Roll¬
mops , Geleeher. u . Ostseesar¬
dinen. FernerhochleckereBück-
ltnge, Fleckher. Riesenlachs-
Her., Kieler Sprotten oder
Rauchaal . Garantiere für den
richttgenJnhalt derSendung
6. Ragemann, Fischräucherei
u. Fischkonservenfabrik, Klei.

1356

Einige junge

Hühner
1407

zu verkaufen. Näh .Eschhofen,
Dietkircherstr. 147.

Jüngeres Dienstmädchen
ges. Franksurterstr.20. 1365

Dolz-Uerkanf
in Der ArMAn StefMtrti 6tfmumW

Donnerstag, den 29. Januard. I ., vonV
mittags 10 Uhr an,

sollen in dem Distrikt Vorderer Höchst _ z
Buchen: 241 Rm Scheit u Knüppel, 5000J

it 7,30 Fm . , 157Wellen ; Eichen: 5 Stämme mit
Scheit u . Knüppel , 100 St Wellen ; Fichten:
Stämme mit 1,43 Fm.

öffentlich meistbietend versteigert werden. .
Zusammenkunft auf dem Eppenroder Wege im

80 „Vorderer Höchst"
Schanmbnrg, den 24. Januar 1914.

1494 Fürstliche Oberförsterei.

Doizversteigerrmg
Im Würgeser Gemeindewald kommt folgend. s'

hölz zur Versteigerung:
Freitag den 30. Jannar d. I ., vor¬

mittags 11 Uhr anfangend,
im Distrikt Hirtenwiese 13 a :

25 Rm . eichenes Nutzscheit(doppelt lang ),
9 „ „ Scheit und Knüppel,

148 „ buchenes „ „ „
129 „ birkenes

3600 St . buchene und birkene Wellen,
27 Löst birkene Deckreiser.

Samstag, den 31. Januard. Js ., vormitm
11 Uhr anfangend,

in den Distrikten Steinchen und Dachsbau:
247 Rm . buchenes Scheit und Knüppel,

4600 buchene Durchforstungswellen,
50 Löst birkene Deckreiser.

Anfang Distrikt Steinchen
Würges, den 25. Februar 1914.

_ Meuth, Bürgermeisters

HolzversteigerrmginFMil- WMA»AM öttdck
Am Donnerstag , den 29. Januar d. Js . kom-

men, außer den in den Distrikten Kleesberg. Herren-
Wald und Herrndell , zur Versteigerung bereits aus -'
geschriebenen Brennhölzern , noch anschließend z«M
Ausgebot in den Distrikten Mörs und Mörsberg:

16 Rm. Eichen Scheit und Knüppel,
110 Rm. Buchen Scheit und Knüppel,

2200 Wellen Buchen-Reifer.
Anfang 9 Uhr im Kleesberg bei der Finster¬

mühle. ISO?
Runkel, den 26. Januar 1911. .

_Fürstlich Wicdische Rente,. __

Berichtigung.
Lir Mittwoch , den 28. d. MtIn der für Mittwoch , den 28. d. Mts . im

Gemeindewald anberaumten Holzversteigerung körn
anstatt 71 Rm Buchen-Scheit- und Knüppelholz252  Raummeter
zur Versteigerung.

Niederhadamar, den 26. Jan, 1914.
Hannappel. Bürgermeister.

Nutzholz Verkauf
Die im Würgeser Gemcindewald , in den ®^ ' <d

Hirtenwiesen , ©über und Dachsbau lagernde l>Mf/ ;/
Stämme sollen im Wege des schriftlichen Angebot
nachstehenden Losen verkauft werden : auirch'

Los 1: 62 Stämme von 31—53 cm mittler ^ v
Messer mit 61,58 Festm.,

Los II : 15 Stämme bis 30 cm mittlerer *
meffer mit 7,62 Festm. n 0

Angebote mit entsprechender Aufschrift wolw,,
S. Februar 1014, mittags 1 Uhr, auf dem
meisteramt abgegeben werden.

Würges » den 25. Januar 1914.
_Meuth , BürgernE ^ .

:Hotzuersteigerrrrig,
Freitag den 30. Januar 1914, vorinitt^

10 Uhr anfangend,
kommen im Distrikt 58 b „Westerter Ruhscheit" an
und Stelle zum Verkauf : I

200 Rm . buchenes Scheit- und Knüppelholz, A
70 Haufen buchene Reiser.

Molsberg , den 26. Januar 1914.Mid)von UMrvortz'M RentM.
Schmitt.

Samstag, den 31. Januard. Js . vorn». 10
anfangend,

kommen im Niederzeuzheimer Gemeindewald,
Distrikten 17a und 11b Struth <. (

259 Kiefern-Stämme von 120 Festm. " vchma
Versteigerung , da die Versteigerung vom 20. d. M
diese Distrikte die Genehmigung nicht erhalten hm J,

Das übrigean diesem Tage verkaufe Holz ist
Md im  2 » . » . TOI«, den
jur Abfahrt überwiesen.

Riederzenzheim, den 26. Januar 1914. )
__ Hart mann . Bürgerw eiŝ /f

HotzuersteigeruuS
vor^Freitag, den 30. Januard. Js.

10 Uhr anfangend,
kommen im hiesigen Gemeindewald , Distt . 4b:

104 Kiefern- und Lärchenstämme von 4 ' .o
Distrikt 10 D:

115 Tannenstämme von 33.41 Fm .,
Distrikt 11 D:

36 Stämme von 10,12 Fm , _ ^30 Stangen I. Kl.. 20 II. Kl.. 12 Hl K»-
zur Versteigerung.

Anfang im Distrikt 4b.
Dorndorf, den 26. Januar 1914.

1516 Der Bürgermell
Hof-

AM Dons-o.
gegen guten Lohn zum soforttgen Eintritt ((
Saison gesucht. Die Vermittlung ist unentg
Ureis-Ärveitsnachweis.Limburg.Walde

Jßl>

0
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